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Die Notverordnung unterzeichnet
Krisenlufi

Berlin , 7. Dc,z. Die Abfassung der Notverordnung wurde
heute abgeschlossen und abends vom Reichspräsidenten
unterzeichnet , worauf sie in Druck gegeben wurde Bevor
sie am Mittwoch in der Presse veröffentlicht wird , will
Reichskanzler Brüning am Dienstag abend im Rundfunk
auf die Bedeutung der Vorlage Hinweisen und sich zu der
Verschärfung - er politischen Lage äußern , die in den letzten
Tagen durch die Stellungnahme der Sozialdemokratie ein¬
getreten ist. Die Anwesenheit Hitlers  in Berlin in die¬
sem Zeitpunkt ist sicher auch nicht zufällig.

In einer halbamtlichen Aeußerung wird nicht zugegeben,
daß bereits eine Krise bestehe. Allerdings lasse sich noch
nicht übersehen , wie der Aeltestenrat des Reichstags nach
der Veröffentlichung der Notverordnung über den Antrag
der Reichskagseinberufung entscheiden werde . Das werde
von der Stellungnahme der sozialdemokratischen Reichs,
laqsfrakkion abhängen , die in der zweiten Hälfte dieser
Woche zusamm -entritt . Die Regierung hofft , daß es den ern¬
sten Vorstellungen des Reichskanzlers in den bevorstehenden
Besprechungen mit den Parteien gelingen werde , sich die
nötige Frist zu erwirken , um den Einbruch der Notverord¬
nung in die Preisverhältnisse durchzuführen . In diesem Fall
werde die Regierung im Februar eine ganz andere Lage
vorfinden . Der Reichskanzler werde darauf Hinweisen, daß
die Bemühungen um die Beseitigung der Wirtschaftskrise
mit der Notverordnung ihren Höhepunkt erreichen und daß
die Verordnung die Grundlage für die Bearbeitung des
Haushalts im Jahr 1932 überhaupt bilde . Zugleich werde
er Len Zusammenhang mit den großen auhenvolitischen Ver¬
handlungen betonen , die jetzt beginnen.

LeiparL an Brüning
Berlin , 7. Dez. In einem Schreiben an den Reichskanzlei

erhebt der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbunds , Le 'ip art,  gegen die „Absicht der Notverord¬
nung , an einem bestimmten Zeitpunkt die Tariflöhne ohne
Rücksicht auf die Geltungsdauer der Verträge und unter Aus¬
schaltung des ordentlichen Schlichtungsverfahrens durch ge¬
setzlichen Zwang auf den Stand vom 10. Januar 1027 herab-
zusetzen", entschiedensten Widerspruch . „Wir warnen die
Reichsregierung ", schreibt Leipart , „den Weg der Lohn¬
senkung noch weiter zu gehen und wir erheben insbesondere
Widerspruch gegen den geplanten Eingriff in das Tarifrecht.
Die voraussehbaren Folgen , die sich hieraus ergeben müßten,
wird auch die Regierung nicht tragen können ; wir erklären
schon heute , daß wir jegliche Verantwortung ablehnen ."

Ersparnisse aus Notverordnungen
Vom Reichsfinanzministerium wird durch eine Korre¬

spondenz mitgeteilt , die bisherigen fünf großen Notverord-

L

nungen hatten insgesamt in Reich , Ländern und Gemeinden
Ersparnisse gebracht , die auf einen Jahreswert von 2,5 Mil¬
liarden Mark zu schätzen seien . Das Notverordnungswerk
wurde eingeleitet durch die am 26. Juli 1930 dekretierte
Neichshilfe.  Die weitere Kürzung der Personalbezüge
erfolgte am 1. Dezember mit dem Ziel , beim Reich in den
Ländern und Gemeinden 335 Millionen Mark jährlich zu
ersparen . „Bef den Sachwerten  wurden Einsparungen
im Wert von 260 Millionen Mark vorgenommen . Gleich¬
zeitig erfolgten Einsparungen bei Ländern und Gemeinden
in Höhe von rund 400 Millionen Mark . Die weiteren Kür¬
zungen in dem Haushaltplan erbrachten beim Reich 200 Mil¬
lionen Mark an sachlichen Ausgaben und 106 Millionen
Mark bei den Personalbezügen einschließlich der Reichspost.
Die am 5. Juni 1931 festgelegte zweite Gehaltskürzung
brachte den Ländern und Gemeinden eine weitere Einspa¬
rung und 280 Millionen Mark zu den im Zusammenhang
damü erfolgten Abstrichen an den Gemeindehaushalten bei

ver meicysvergorgung in Hohe von 120 Millionen Mark.
Die Deutsche Reichsbahn ersparte bei den Personalausgaben
170 Millionen Mark . Insgesamt sind die Personal¬
bezüge  der öffentlichen Verwaltungen seik dem Frühjahr
um rund 1100 Millionen Mark  gesenkt . Dazu
kommen noch 300 Millionen Mark an Minderausgaben für
Löhne d^r öffentlichen Arbeiter . Die Kürzung der Sachaus¬
gaben ist auf mehr als 600 Millionen Mark zu berechnen.
Zn der Notverordnung vom 24. August wurde das Werk
der Sparmaßnahmen fortgesetzt. Das Ergebnis dieser Not¬
verordnung dürfte sich auf mehrere hundert Millionen Mark
Einsparungen belaufen . Durch die Notverordnung vom
6. Oktober wurden dann die Pensionskürzungen
verfügt , so daß als Ergebnis der von der Reichsregierung
in Angriff genommenen Ausgabensenkung der Jahresmpi -t
von 2,5 Milliarden Mark festgesetzt werden könne

Bei dieser Aufstellung , die wohl für das Ausland be¬
rechnet ist, fehlt beinahe nur die Hauptsache , nämlich die
Aufzählung der durch die Notverordnungen bedingten nicht
unwescÄlich -en Mehrausgaben  bei den einzelnen
Reichsministerien und vor allem die Mehrbelastung
durch neue Steuern und Lasten,  die zusammen
weit mehr ausm.achen als die angeführten Ersparnisse.

Ein schlimmer Plan
Zugriff auf das deutsche Auslaudsvermögeu

Der zwischen de» privaten  Auslands,i .rbig -' -n
Deutschlands und Frankreich als dem zwar gesättigtsten,
aber hartnäckigsten deutschen Tribut  gläubiger ausgebro¬
chene Streit darüber , welche Forderungen den Vorrang ge¬
nießen sollen, hat die Franzosen in eine gewisse Isolierung
gebracht , aus der sie jetzt einen neuen Ausweg gefunden zu
haben glauben : Französischen Pressemeldungen zufolge ist
man nämlich in dem van den Kriegsmethoden auch heute noch
nicht entwöhnten Paris auf den Gedanken verfallen , durch
eine internationale „Vereinbarung " noch einmal die teils
kümmerlichen Reste deutschen Auslandsbesitzes,
teils mühsam wiedererworbenen  deutschen Guthaben
im Ausland zu „erfassen ", um aus ihnen den deutschen
Schuldendienst für Reparationen und private Schulden
sicherzustellen. Den Gerichtsvollzieher in diesem Verfahren
soll dabei — ausgerechnet — die deutsche Reichsbank spielen,
auf welche die deutschen -Auslandsguthaben überführt und
bei der sie in Reichsmarktonten umgewandelt werden sollen.
Um diesen Vorschlag schmackhaft zu machen und dem Raub¬
plan ein „legales " Mäntelchen umzuhängen , wird er damit
begründet , daß dadurch „die Lage der deutschen Zentral¬
notenbank gebessert " werden würde und in der Hauptsache
das deutsche Fluchtkapital erfaßt werden solle. Da jedoch
dieses Fluchtkapital kaum höher als mit 1 bis 1,5 Milliarden
RM . angenommen wird , soll der „legale deutsche Auslands¬
besitz, der auf etwa 7 Milliarden zu schätzen ist, „belieben ".

auf gut deutsch also offenbar zwangs w' e ise verkauft
werden.

Dieser Plan ist natürlich nur darauf Angeschnitten, die
Tributzahlungen zugunsten Frankreichs zu retten bzw.
wieder aufzunehmen , wenn es die Franzosen auch so hinzu¬
stellen versuchen , als sei darüber kaum noch ein Wort zu ver¬
lieren und nur noch eine Zinsenquelle für die privaten
deutschen Auslandsverpflichtungen zu suchen. Tatsächlich
kann jedoch über den Vorrang , richtiger gesagt die allei¬
nige  Anerkennung der privaten  deutschen Schulden
kein Zweifel mehr gehegt werden , und besteht auch der wie¬
derholt deutscherseits zum Ausdruck gebrachte Wille , diese
privaten  Schulden gewissenhaft zu tilgen , wenn — die
Auslandsgläubiger uns für diese Tilgung mindestens eben¬
soviel Zeit lassen, wie wir zum Aufbau dieses Verschuldungs¬
gebäudes gehabt haben . Nachdem aber bereits der sogenannte
Layton -Bericht eindeutig ausgesprochen hat , daß eine Mo¬
bilisierung , sprich : „Wegnahme " der deutschen Auslandsgut¬
haben nicht einmal zum Zwecke der privaten  deutschen
Schuldentilgung in Frage kommen kann , darf man die
Franzosen mit ihrem Vorschlag , deutsches Auslandsver¬
mögen einer Fortsetzung der wahnsinnigen Tributzahlungen
nutzbar zu machen , sich selbst überlassen . Selbst die Frage,
ob, wann und wie wir das „illegale " deutsche Flucht-
kapital erfassen wollen resp. können , muß unsere eigene An¬
gelegenheit bleiben.

Tagerspiegel
Erzbischof Dr. Karl Friß in Freiburq ist am Montag

nachmittag im Alter von 67 Jahren gestorben. Der Erz¬
bischof wurde im Oktober 1920 konfckrierk. Cr war schon
längere Zeit herzleidend.

Adolf Hitler hak von der österreichischen Regierung die
Durchreisegenhhmigung nach Italien erhalten.

Der Kreuzer „Emden" ist am Montag wieder in kiel
eingetroffen. Der Kreuzer war im 1. Dezember 1939 unter
dem Kommando des Kapitäns zur See Wikkhöft zu seiner
vierten Auslandsreise ausgelaufen , die ihn über Spanien
durch das Mittelländische Meer nach Indien , China und
uapan und auf der Rückreise an die Westküste Afrikas führte.
Der zur Auslandreise ausgelaufene Kreuzer „Karlsruhe"
hat seine erste Etappe , Ponte Vedra (Spanien ), erreicht.

Der Landesausschuß der hessischen Zentrumsparkei hak
es abgelehnt, von sich aus Schritte zur Bildung einer Re¬
gierungskoalition in Hessen zu tun. Der neugewählte Land¬
tag tritt am Dienstag zusammen.

Wegen Zugehörigkeit zur NSDAP , wurde gegen den
Bürgermeister Herwig in Wefselburen (Holstein) ein Straf¬
verfahren eingeleitet.

Das kürzlich gegründete Reichsbannerblatt Hörsings
..Deutscher Volkskurier" hak auf den Einspruch der sozial¬
demokratischen Parteileitung sein Ersännen wieder ein¬
gestellt.

Der Leiter des steirischen Heimwehrputsches vom 13. Sep-
tEMber, Dr. Pfriemer , der sich seitdem ln Südslawien und
Deutschland aufgehalten hatte, hat sich am Montag dem
Bericht in Graz gestellt und wurde in Hafk genommen . Die
Verhandlung gegen die Teilnehmer am Putsch findet am
14. Dezember vor dem Landgericht in Graz stakt. Dr. Pris¬
ser dürfte aber schwerlich schon milverhandelt werden.

Rechtskurs der Volkspartei
Hannover , 7. Dez. Der Hauptvorstand der Deuycyen

Volkspartei faßte eine Entschließung , in der er dem Partei¬
führer Dingeldey volles Vertrauen ausspricht und erklärt,
die Rettung Deutschlands aus seiner bedrängten Lage könne
nur in der Abkehr von der Sozialdemokrarie
erfolgen . Die Bildung einer auf die nationalen  Kraffe
des Volks gestützten Reichsregierung sei dringendes Erfor¬
dernis . Die Partei trete daher unter Wahrung ihrer Selb¬
ständigkeit in entschlossene Opposition  zu der
gegenwärtigen Reichsregierung und der Regierung in Preu¬
ßen . Der Vorsitzende Dingeldey wandte sich in schärfster
Weise gegen die Regierung Brüning , die so gut wie kein
Vertrauen mehr in den breiten Volksschichten kqbe.

Die Basler Beratungen
Basel , 7. L-ez. Die sieben Mitglieder des beratenden Son»

verausjchusses der BIZ . zur Untersuchung der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands für Re p a r a ti o n e n sind am Mon¬
tag vormittag zusammengetreten . Große Schwierigkeiten
machte die Frage des Vorsitzes.  Zum Vorsitzenden wurde
schließlich das italienische Mitglied Professor Beneduco
gewählt , der schon im August im Wiggin -Ausfchuß der BIZ.
mitgewirkt und den Layton -Bericht über die Kredittage
Deutschlands verfaßt hat . Der amerikanische Vertreter Sie -
wert  hat den Vorsitz abgelehnt . Ob die Beratungen noch
vor Weihnachten abgeschlossen werden können , ist noch frag¬
lich, das Gutachten wird sodann einer Konferenz der Mächte
vorgölegt . Die ausländische Presse ist ziemlich stark vertreten.

Zum Generalsekretär des Ausschusses wurde der Gene¬
ralsekretär der MZ -, Pilokti (Italien ) ernannt . Weitere
Mitglieder des Sekretariats sind: Dr . Bl es sing (Deutsch¬
land ), Rodenbach (Frankreich ), Pollen (England ).
Diele drei Sekretäre lind gleichfalls Beamte der BIZ . Der

Ausschuß hat sodann ' die "im tyoungplan vorgesehene Zu-
satzwaht  weiterer 4 Mitglieder des Ausschusses vor¬
genommen . Außer den 7 Mitgliedern gehören dem Aus¬
schuß jetzt noch an : Binsch edler (Schweiz ), Lolijir
(Holland ), Rvdbech (Schweden ), Djuritsch (Süd-
flausten ).

Der kommunistische Kurzwellensender in Badek
Wien , 7. Dez. lieber die geheime Spionagezentrale mit

vem Kurzwellensender in Baden bei Wien bringen die Wie«
ner Montagsblätter ausführliche Berichte , denen u . a. zu
entnehmen ist, daß die von der Behörde seit einiger Zeit
eingeleiteten Erhebungen ergeben haben , daß man einer
zweifellos internationalen kommunistischen
Spionagezentrale,  der bisher größten Europas , auf
die Spur gekommen ist, die mit den modernsten technischen
Mitteln ausgerüstet war , um unabhängig von Post und
Telegraph mit ihren Hintermännern in Verbindung zu
bleiben . Außerdem bestand eine Anlage in Wiener -Neu¬
stadt . lieber die Namen der bisher Verhafteten kann noch
nichts mit Bestimmtheit gesagt werden . Fest steht nur , daß
sie alle über sehr reichliche Geldmittel  verfügten,
die ihnen offenbar vom russischen Geheimdienst zugekom¬
men sind. Die Staatspolizei hat sich im Lauf des Sonntags
mit den ausländischen Polizeibehörden ins Einvernehmen
gesetzt, um möglichst rasch die Persönlichkeiten der Verhaf¬
teten festzustellen . Bis jekt wurden drei Männe '- und zw«
Fra ^ n verhaftet.

Pläne des österreichischen Helmakschntzes
klagenfurk . 7. Dez. In einer Versammlung des Heimal ».

schutzes sprach der Wirtschaftsführer des Heimat chutzes,'
Petri,  über die Idee eines H e i m a t sch i l l i n g ».
Neben dem Bankenschilling sollte ein durch Grund mch
Boden gedeckter Heimatschilling eingefühlt werden , wo¬
durch es möglich wäre , die Schuldenlast Oesterreichs zu
senken. — Fürst Starhemberg  betonte , die Heimat»
schutzvartei sei eine bewußt revolutionäre  Partek
und babe die Absicht, das aegenwärtige System zu stürzen
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unid die Heimatschutzdiktaturaufzurichten. Oesterreich sei
lebensfähig; der Heimatschutz habe die Aufgabe, das
deutsche Volk in Oesterreich solange zu erhalten, bis es in
die Lage komme, über seine Zukunft selbst zu entscheiden
Die Rückkehr der Habsburger lehne der Heimatschutz un¬
bedingt ab.

Amernamsche innere Anleihe von 1ZOO Mill . Dollar
Washington, 7. Dez. Das Schatzamt wird am 15. Dezem¬

ber 600 Alill. Dollar Schatzscheine zu 3.25 v. H. mit ein¬
jähriger Laufzeit, 300 Mill . Dollar zu 2,75 v. H. mit halb¬
jähriger Laufzeit und 400 Mill . Dollar zu 3 v. H. mit drei¬
vierteljähriger Laufzeit ausgeben, um die am 15. Dezember
fällig werdenden Schulden von insgesamt 1100 Mill . Dollar
zu tilgen. Die noch verbleibenden 200 Mill . Dollar sollen
der Regierung für Finanzmatznahmen bis 15. März n. 5.
zur Verfügung stehen.

Das Schatzamt hatte erst seit 1. März d. 5. 4150 Mill.
Dollar geborgt.

Gastliche Aufnahme der Hungerdemonstranken in Washington
Washington, 7. Dez. Die 1600 Teilnehmer des „Hunger¬

marsches", die aus Lastautos aus allen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten in der Bundeshauptstadt zusammengeströmt
sind, wurden bei ihrer Ankunft von der Polizei in unerwar¬
teter Weise empfangen. Keine „Hedagerte", vielmehr hatte
die Polizei Vorsorge für die Unterbringung und Verpflegung
der Leute getroffen. Sie wurden freundlich in ihre Quar¬
tiere geleitet und erhielten zunächst eine warme Mahlzeit.
Wie lange diese Gastfreundschaft dauern soll, ist allerdings
nicht bekannt.

Smuts gegen den Wahn der Reparationen
Kapstadt, 7. Dez. Der frühere Erstminister der Süd»

afrikanischen Union, General Smuts,  der heute aus
Europa zurückgekehrt ist, erklärte in einer Ansprache: „Wenn
Deutschland nicht mehr zahlen kann, so wird Großbritannien
früher doer später den gleichen Weg gehen. Diese Tatsache
muß rechtzeitig offen festgestellt und berücksichtigt werden.
Es hat keinen Sinn , den Wahn der internationalen Schul¬
den- und Reparationszahlungen fortzusetzen, die bereits die
internationalen Finanzen zerrüttet und die internationalen
Beziehungen vergiftet hat. Es ist endlich Zeit , mit dieser
gefährlichen Politik Schluß zu machen und der Welt neue
Hoffnungen und Zuversicht zu geben- Tun wir das nicht,
so müssen wir uns auf soziale Aufstände gefaßt machen, in
denen viel mehr als an den Reparationen und internatio¬

nalen Schulden verloren gehen kann. Wir nähern uns rasch
einer neuen Krise in der Reparations - und Schuldenfrage
und die Notwendigkeit einer neuen, vielleicht endgültigen
Lösung ist sehr dringend . — Smuts war bekanntlich Be¬
fehlshaber des Burenhilfskorps im Weltkrieg und nahm
dann an der Versailler Friedenskonferenz teil, wo er einen
scharf deutschfeindlichen Standpunkt vertrat.

Verhängung des Standrechts über Nanking
Paris , 7. Dez. Wie „Neuyork Herald" aus Nanking mel¬

det, ist gestern dort das Standrecht  verhängt worden,
nachdem Tausende von Studenten in lärmenden Kund¬
gebungen den Krieg gegen Japan  gefordert hatten.
Truppen seien ausgeboten worden, um der Kundgebung
Einhalt zu tun . Der Präsident der Zentraluniversität,
Tschukaihua,  sei zurückgetreten, nachdem Mitglieder der
Universität von Studenten angegriffen worden seien, weil
sie nicht auch der Ansicht waren , daß die einzige Lösung des
marchschurischen Streits die sofortige Kriegserklärung an
Japan sei. Bei der Wiederherstellung der Ordnung sollen
viele Polizisten verletzt worden sein.

Sie bleiben
Nanking, 7. Dez. Reuter meldet, Außenminister Welling¬

ton Koo und der chinesische Vertreter im Vöikerbundsrat,
Dr. Alfred Sze, haben sich auf dringendes Ersuchen der Re¬
gierung in Nanking entschlossen, ihre Aemter beizubehalten.

Japanischer Angriff
Mukden , 7. Dez. Südwestlich von Mukden machten ja¬

panische Bombenflugzeuge einen Angriff auf chinesische
„Banditen ", von denen 300 getötet morden sein sollen. Bei
Tschangschu, nördlich von Mukden , hat sich ein Kampf ent¬
wickelt.

Volksabstimmung in der Schweiz
Berlin , 7. Dez. Durch Volksabstimmung wurde gestern

die Einführung einer allgemeinen und gleichen Alters¬
und Hinterbliebenenversicherung  mit rund
Zweidrittelmehrheit abgelehnt. Für die Vorlage stimmten
die Sozialdemokraten, die Freisinnigen und die Bauernpar¬
tei, dagegen die Konservativen und die französische Schweiz.
Auch das Tabaksteuergesetz  wurde abgelehnt, und
zwar mit 424 741 gegen 423 565 Stimmen.

Wie wurde gewählt ?
Weitere Ergebnisse aus dem Bezirk « nd dem übrigen Land — Endgültige Zahlen aus Stuttgart

Oberschwandorf, 7. Dez. Bei der am letzten Samstag
vollzogenen Gemeinderatswahl wurden die seitherigen Ge-
meinderatsmitglieder Eottlieb V r o tz, Darlehenskassen-
rechner; Christian Krieg,  Eemeindepfleger ; Georg
Schuon,  Mühlebesitzer und Jakob Walz,  Wagner wieder¬
gewählt . Von einer Wahlagitation , die Heuer ja mancher¬
orts ziemlich stark betrieben wurde , war hier nichts zu ver¬
spüren.

Effringen , 7. Dez. Bei der Eemeinderatswahl am letz¬
ten Samstag haben von 475 Wahlberechtigten 361 ^ 76
Prozent abgestimmt . Es fand Mehrheitswahl statt , bei der
die seitherigen Mitglieder Karl Link,  Gutsbesitzer , Philipp
Höhn,  Landwirt und Friedrich Köhler,  Maurermeister
wiedergewählt wurden . Mit sehr großer Stimmenmehrheit
wurde Jakob Roller  jung Schmiedmeister neu gewählt.
"" "Hhönbronn , 7. Dez. Von der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Wahlvorschlägen zur Gemeinderatswahl wurde
hier kein Gebrauch gemacht. Es findet somit eine Mehr¬
heitswahl statt . Der langjährige Eemeinderat Jak . Fiedr.
Ziegler  hat zum Bedauern vieler Wähler erklärt , we¬
gen vorgerückten Alters sich nicht mehr in den Gemeinde-
rat wählen zu lassen.

Sulz , OA. Nagold , 7. Dez. Hier fand die Mehrheits-
wahl statt . Von 580 Wahlberechtigten stimmten ab 414.
Dies entspricht einer Wahlbeteiligung von 70 Prozent . Von
den seitherigen Mitgliedern wurden wiedergewählt : Johs.
Gay er , Gemeindepfleger ; Simon Beßker,  Waldmeister
und Johannes Schechinger,  Baumwart . Neu gewählt
wurde Karl Wörner,  Zimmermann.

Schietingen, 7. Dez. Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
haben von 178 Stimmberechtigten 102 abgestimmt. Da von
den vier ausgeschiedenen, langjährigen Gemeindevertreternsich
nur einer für eine Wiederwahl zur Verfügung gestellt hatte,
erfuhr der Gemeinderat in seiner Zusammensetzung eine wesent¬
liche Aenderung. Es wurden gewählt : Karl Luz , Kirchen¬
pfleger u. seith. Gemeinderat mit 70 Stimmen, Ehr. Zins  er,
Landwirt 60, Ehr. Pfefferte,  Schreineimeister 57, Albert
Gutekunst , Gastwirt z. Traube 52.

»
Mötzingen. 7. Dez. Bei der Eemeinderatswahl am letz¬

ten Samstag haben von 732 Stimmberechtigten 556 abge-
siimmt, also rund 76 Prozent . Gewählt wurden : Sch wei¬
tert,  Karl mit 533 Stimmen , V e r t s ch, Eottlieb (362
Stimmen ), Müller  Christian (330 St .), Schüttle,  Karl
(329 Stimmen ), Kuß maul  Karl Johannes (321 Stim¬
men), Eroßmann,  Georg (293 Stimmen ) und Frank
Gottlieb mit 273 Stimmen.

Oberjettingen , 7. Dez. Bei der am letzten Sonntag
stattgesundenen Eemeinderatswahl haben von 608 Wahl¬
berechtigten 476 abgestimmt , also etwa 80 Prozent . Un¬
gültig waren 14 Stimmzettel . Da von keiner Seite ein
Wahlvorschlag eingereicht worden war , so kam Mehrheits¬
wahl zur Geltung . Es wurden gewählt : 1) Eemeindepfleger
Gottlob Saier  mit 407 St . ; 2) Fr . Vaitinger,  Gärt¬
ner mit 379 Stimmen : 3) E . Günther,  Bäremvirt mit
378 Stimmen ; 4) G. Rinderknecht,  Landwirt mit 292
Stimmen : 5) Konrad Renz,  Bauunternehmer mit 27t
Stimmen . Die unter Ziffer 1—4 genannten waren seit¬
herige Mitglieder des Gemeinderats.

Eündringen , 7. Dez. Die Gemeinderatswahl fand hier
am letzten Sonntag statt . Auszuscheiden hatten 6 Mitglie¬
der . wovon vier sich wieder ausstellen ließen. Von 355
Wahlberechtigten haben 312 abgestimmt. Gewählt wurden
die vier bisherigen Mitglieder Matthias Wehrstein,
Schichtmeister ; Sylvester Kiefer,  Schmied ; Peter Schmi-
Schlichimeister; Sylvester Kiefer,  Schmied ; Peter

chmider.  Bahnarbeiter und Stephan M o ck, Schreiner¬

meister. Neu hinzu kommen: Heinrich Geißler,  Fabrik¬
arbeiter und Lorenz B o l l i n g e r , Vahnarbeiter . Die
Wahl verlies ruhig . Abends fand man sich gesellig verteilt
zusammen.

Horb, 7. Dez. Zur Gemeinderatsmahl wurden aus 8
Kandidaten insgesamt 11131 gültige Stimmen abgegeben,
das von entfielen aus das Zentrum 4939 Stämmen;
Demokraten 2776 Stimmen ; Nationalsozialisten 2016 Stim¬
men ; Sozialdemokraten 1400 Stimmen . Gemäß diesen Er¬
gebnissen bekommt das Zentrum den 1., 3., 5. und 8. Sitz,
die Demokraten erhalten den 2. und 7. Sitz, die National¬
sozialisten den 4. und die Sozialdemokraten den 6. Sitz.

Dornstetten , 7. Dez. Bei der Gemeinderatswahl haben
557 Wahlberechtigte von ihrem Stimmrecht Gebrauch ge¬
macht. Es entfielen aus Liste I Landw . Ortsverein 1519
Stimmen , Liste II Eewerbeverein 2015 Stimmen.

Calw , 7. Dez. Die Wahl hat gestern bei reger Beteili¬
gung der Stimmberechtigten einen ruhigen Verlaus genom¬
men. Etwa 79 Prozent der Wählerschaft sind zur Wahl¬
urne gegangen , gegenüber der letzten Wahl , bei der 67
Prozent der Wahlberechtigten abstimmten . Es erhielten:
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewe¬
gung ) 263; Bürgerverband , Wahlgruppe I 939 St .; Vür-
gerverband , Wahlgruppe II 553 St .; Sozialdemokratische
Partei 555 St .; Kommunistische Partei 278; Städt . Haus-
srauenverein Calw 0 St . (dieser Wahlvorschlag wurde in
letzter Minute noch zurückgezogen) ; Unpolitische Wühler
aus Gewerbe und Landwirtschaft 56 Stimmen.

Freudenstadt , 7. Dez. An der Wahl beteiligten sich von
6718 Wahlberechtigten 5384 an der Wahl . Die Stimmen
verteilen sich wie folgt : Kommunisten 7456 St ., 1 Sitz ; (Ge¬
meinderatswahl 1928: 2344 Stimmen ) ; Nationalsozialisten
13 934 St .. 3 Sitze (—) ; Bürgerliche 18 018 St ., 3 Sitze,
(26 265) ; Sozialdemokraten 14 374 St ., 3 Sitze (13 875).
Gegenüber den Reichstagswahlen haben sich die Kommuni¬
sten verdoppelt , die Nationalsozialisten verdreifacht.

Schorndorf, 7. Dez. Gemeinderatswahl.  Bei der
gestrigen Gemeinderatswahl erhielt die Listenverbindung von
Büvaerpartei , Bauernbund und Nationalsozialisten 7 von
10 Mandaten , und zwar BP . 2, BB 1 und NSDAP . 4.
Die Sozialdemokraten ehrielten nur noch 2 Sitze und die
Vereinigten Demokraten, Volkspartei und Zentrum zusam¬
men einen. Die Listen des Christi. Volksdienstes und der
Kommunisten singen leer aus-

Gaildorf: Nationalsozialisten3 Sitze (bisher 0). Ver. bürg. Par¬
teien 3 Sitze (bisher 5), Vereinigte Verbraucher1 Sitz (bisher 2).

Aellbach: Kommunisten1 Sitz, Sozialdemokratent Sitz. Natio¬
nalsozialisten 2 Sitze, Komm. Opposition 1 Sitz, Gewerbe- und
Handelsvereint Sitz. Weingärtner und Landwirte 2 Sitze, Christ¬
licher Volksdienst1 Sitz.

Geislingen a. Sk.: Freie Wählervereinigung2 (5t, Sozialdemo¬
kraten2 (4), Demokraten1 (2), Zentrum 1 (1), Nationalsozialisten
z m> mr-r-'.' ' - " g cr-p,. ' c-n ĉ -

Neckargartach: Die Soziatdemokrariehat einen Sitz an die
Kommunisten verloren.

Diberach: Zentrum 4. Nationalsozialisten2 Freie Gewerkschaf¬
ten 1, Mittelständische Bürgervereinigung 3 Sitze.

Kerrenberg: Bürgerliste 4. Nationalsozialist-!! 1. Scnialdemo-
krcüen1, Kommunisten1, Christi, Voiksdienst0 Sitze

Verdoppelung der nationalsozialistischen Stimmen
Stuttgart , 7. Dezember,

Der Gemeinderat in Stuttgart zählt 60 Mitglieder.
Davon sind 30 ausgeschieden, für die am Sonntag die Ersatz¬
wahl stattfand. Das Gesamtergebnis haben wir bereits
mitgeteilt und es sei hier kurz wiederholt: Sozialdemokra¬
ten 7 Sitze (cmsgeschieden sind 8), Nationalsozialisten 7 (0),
Kommunisten6 (4 vliis 1>, Vüraerlicbe Einbeitsliste 3 (8l.
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Bürgerpartei 3 (5),' Zentrum "3" (3)," Christlicher' Volks-'
dienst 1 (1).

Einschließlich der 30 im Gemeinderat verbliebenen Mit-
glieder ist die Stärke der verschiedenen Parteien folgende-
Sozialdemokraten 17, Einheitsliste 10, Kommunisten 9
Deutschnationale 7, Nationalsozialisten 7, Zentrum ch
Christi. Volksdienst 2, Komm. Opposition 1, Parteilos 1.

Das „Ereignis " der Wahl ist, wie vorauszusehen war;
der Erfolg der Nationalsozialisten,  die bisher
auf dem Rathaus keine Vertretung und von denen nun auf
den ersten Ansturm 7 Vertreter in den Gemeinderat ein-
Mhen , wo sie jetzt das Zünglein an der Waage bilden
Sie haben ihre Stimmenzahl gegenüber der Reichstags-'
wähl 1930 genau verdoppelt Die Sozialdemo,
kraten  bilden noch die stärkste Fraktion , sie haben aber
in dieser Wahl einen Sitz und gegenüber der Reichstags¬
wahl 13 388 Stimmen verloren, die zum Teil den Kom¬
munisten. aber auch, und zwar in größerem Ausmaß , den
Nationalsozialisten zugut gekommen sind. Namentlich schei¬
nen die Jungwähler  wieder fast durchweg national-
sozialistisch gewählt zu haben, wie es in Hessen,' Birkenfeid
und Oldenburg der Fall war . Die Kommunisten  haben
in der Richtung Schlaffer 37 803 Stimmen aufgebracht und
6 Sitze erhalten ; die Richtung der Schwab-Opposition, die
sich seit etwa Jahresfrist von der kommunistischen Frakiwn
getrennt hatte, Hot es nur ans 4037 St 'mmm gebracht. Van
der Richtung Schlaffer waren 1, von Schmäh 4 G-meind-.
räte ausgeschieden. Die Opposition bat keinen S -tz m-br
duichgebracht: sie ist bis ans den kleinen Rstt mr ast-n
Fraktion zurückaekehrt. Tatsächlich haben also die Kr-,,.,
munisten einen Sitz und — aegenüber d->r letzten Rei^ -.-
tagswahl 2^1 Stimmen veAcmen, eins-l-siĉ sM'
Stimmen der komm. Opposition aber 3426 Stinur -r-n
Wonnen-

Die Bürgerpartei  hat zwei Sitze verloren, aller¬
dings 1131 Stimmen gewonnen (der Mandatsverlust er¬
klärt sich aus der diesmaligen stärkeren Wahlbeteiligung),
während das Zentrum  seine 3 Sitze knapp behauptet,
dagegen 1429 Stimmen verloren hat . Den schwersten
Verlust  tragen , wie dies allgemein bei den Wahlen im
Reich in letzter Zeit zu beobachten war , die Mittel¬
parteien  und besonders die Demokraten.  Ihre
Bürgerliche Einheitsliste verlor von 8 Mandaten 5 und die
Stimmenzahl ist von zusammen 51897 auf 23104 (55,5
v. H.) gesunken. Unnötigerweise ist noch eine besondere
„Frauenliste " ausgestellt worden, die aber glatt durch-
gefallen ist. Der Christl. Volksdienst hat sein Mandat be¬
hauptet , aber " ' "6 Stimmen eingebüßt.

Im ganzen wurden von 266 749 Wahlberechtigten
209 048 Stimmen abgegeben, die Wahlbeteiligung betrug
also 78,4 v. H. gegen 84,8 v. H. bei der ReichsLagsmadl
1930.

Zusammenstöße
In der Nacyr zum Sonntag wurde in Ostheim ein SA-

Mann von Kommunisten angesallen und durch einen
Messerstich schwer verletzt.  Ein anderer SA .-Mann
wurde in der Mozartstraße von Reichsbannerleuten über¬
fallen und mit Stöcken bearbeitet, so daß er einen Scha¬
de l b r u ch erlitt. In Heslach wurde eine Grupps Kom¬
munisten beim Beschmieren von Häusern mit roter Oel-
farbe und Zettelankleben an Häusern von einer Polizei¬
streife ertappt und nach längerem Geplänkel auseinander-
getrieben, wobei verschiedene Kommunisten Kopfverletzun¬
gen erlitten.

Am Sonntag nachmittag zog ein Trupp van 28 kom¬
munistischen Kampfbündlern in Schwarzhemden in geschlos¬
senen Reihen durch die Rosenbergstraße. Die Polizei nahm
den ganzen Zug fest. Sie wurden heute dem Schnellrichter
vorgeführt.

Scharfe Works Skrassers
- In der nakionalsozialistischen Aiesenversammlung in der

Etadthalle am Freitag erklärte der Redner Reichstags?
abgeordneter Straffer  weiter : Zm Dritten Reich wird
niemand gezwungen sein, „Heil Hitler !" zu rufen . Wer
aber dann noch „Heil Moskau !" ruft , wird zusammen-
geschlagen. Eine Einmischung in unsere Innenpolitik a>b:
es nicht. Komme uns keiner mit „Bürgerkrieg " oder Mit¬
leid. Mit uns hat man nie Mitleid gehabt. Die Knurr
Severin gs hat uns stahlharr  gcm -" N. wie wir fr.»
müssen, um mit ih m a h z u me chn c m Bchc wert-m tmt
sein, unerbittlich Harn  brui :-!, w' nn  es zsist. mit d-mr
zwölfjährigen Schmutz ouchnch'um::-. Aber wir wissen auch,
daß der Appell an die d e u t s chs Ehre  stärker ist als der
Appell an die Fettheit . Wir weichen keinen Millimeter
zurück, denn das wäre der Beweis , daß wir Anrecht gehabt
hätten . Für Frankrei  ch würde es ein Risiko  bedeu¬
ten , in ein von den Nationalsozialisten regiertes Deutschland
einzumarschieren. Die Feinde unserer Feinde
sind unsere Freunde . Dem Völkerbund  un¬
seren tiefsten Respekt, aber wir werden uns mehr an Ja¬
pan ein Beispiel nehmen. Ans wird niemand antasten,
und wir werden in Ruhe den neuen nationalsozialistischen
Staat aufbauen, wenn die marxistische Pest  ausaerot-
tet ist. Dann wird Arbeit und Opfer  der alleinige
Wertmesser sein über uns alle-
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Tue recht, wenn andere müßig schelten.
An das Ente glaubend unbeirrt.
Alte echten Werte müssen gelten,
Wenn Gericht gehalten wird.

Zündhütchen mit Strautzeofedei-
Gins will ich gleich voraussetzen: Ich habe diese neue

Mode der Jägerhütchen nicht eingeführt . Ich bin völlig
unschuldig daran , wenn unseren besseren Ehehälften und
denen, die es trotz aller Frauenemanzipation noch zu wer¬
den hoffen, auf der Strasse und in öffentlichen Lokalen
mancher belustigte, mancher mitleidige , mancher finstere
Zlick folgt . Wenn es nämlich nach mir gegangen wäre,
hätten die alten Hüte vom vorigen Jahr auch einen zwei¬
ten Winter ihre Dienste getan.

Im großen und ganzen wird ja wohl die Mode von
Männern gemacht. Die hocken auf dem Thron ihrer alten,
durch die Urteilslosigkeit der Frauen stets neubestätigten
Borrechte wie die Bank von Frankreich auf ihren Gold¬
schätzen. Beide Tyrannen wollen nichts Herausrücken. Aber
dieses Mal , glaube ich, ist die neue Mode nicht von Män¬
nern, sondern von Frauen selbst „lanciert " worden.

Der Uebergang vom llltramodernen zum siebzig Jahre
Zurückliegenden kann nur im Gehirn einer Frau beschlos¬
sen werden. Ein weibliches Wesen — so stelle ich mir die
Entwicklungsgeschichtedieser neuen alten Mode vor — hat
vielleicht in einem Familienalbum geblättert und dabei
ein kokettes Bild der Groß- oder Urgroßmutter in Kririo-
line und Jägerhlltchen gesehen. Denn kokett waren sie zwei¬
fellos, die Damen von damals , koketter sicher als unsere
Zciiaenossinnen. Unternehmungslustig blinzeln unter dem
bis auf die Nase herabgerutschten Rand ihres winzigen
Hütchens hervor , und die langen Samtbänder , dis rück¬
wärts bis zur Erde reichten, luden freundlich ein : Bändle
au ' Dazu waren sie ja auch da. Sonst hätte man sie damals
nicht „Folge mir , Jüngling !" genannt.

Na , diese kokette und unternehmungslustige Urgroß¬
mutter hat es der Beschauerin sicher angetan , und nun
wollte die Urenkelin es ihr nachmachen. Denn dem größten
Teil unserer Weiblichkeit ist ja angesichts seiner herzerfri¬
schenden Natürlichkeit das Pikante und Kokette abhanden
gekommen. Man hat bei den Männern durch die vielge¬
rühmte Kameradschaft und Gleichberechtigung verloren.
Also gibt es da etwas nachzuholen.

Aber nicht auf die Weise, wie sich die neue Mode jetzt
oft auswirkt . Ich glaube , es genügt nicht, daß man sich
einfach so ein Zündhütchen kauft und es dort auf dem Kopfe
verankert , wo es gerade am besten festhält . Meiner Ansicht
nach muß die Geschichte geradezu studiert werden.

Das Baskenmützchen, das zu jeder Gelegenheit paßte,
das man in die Tasche stecken, zerknüllen konnte, auf das
man sich auch im Walde draußen setzen durfte , ohne seine
Reize zu zerstören, war doch zu angenehm , und man hat
sich daran gewöhnt , auch an seinen Sitz : Schief auf einem
Ohr oder hinten auf dem Wirbel . Ist es da nicht nahelie¬
gend, daß man es mit dem Jäoerhütchen genau so hält?
Außerdem ist es ja jetzt wieder Mode geworden, daß man
sich die halblang gewachsenen Haare schneiden läßt , und so
erscheint der Nacken wirklich als der am ehesten der Be¬
deckung bedürftige Teil des Kopfes. Ob es schön aussieht,
ist freilich eine andere Frage . j

Nein , das Zündhütchen, besonders wenn es noch ein !
kleines Straußenfederchen aufzuweisen hat , muß wohl ein ^
wenig mehr nach vorne gesetzt werden. Aber bitte , auch in i
dieser Beziehung nicht übertreiben ! Sonst sieht die Herren - !
weit nichts von den mit so großer Sorgfalt nachgezogenen i
oder gemalten Augenbrauen . Schief soll man sie meiner !
Ansicht nach nicht auffetzen, denn sonst erweckt die Straußen¬
feder den Eindruck, als wollte die Hutträgerin eine Hauben¬
lerche markieren oder als wachse ihr der Schwanzschmuck
des größten Luftvogels aus dem Ohr heraus . Die Wirkung
ist dann nicht ganz die gewünschte pikante.

Dann müßte man eigentlich auch ein wenig Rücksicht
auf die Haare nehmen. Wer einen Herrenschnitt trägt und §
ein Jägerhütchen vorne auf der Stirn , der darf sich nicht !
wundern, wenn ihn die Leute angrinsen . Das sieht nämlich !

i ein wenig danach aus , als hätte die betreffende junge !
Dame eine Perücke, und die wäre ihr nach vorn auf die i
Augen gerutscht. Da soll sie lieber warten , bis die Haare
wieder so lang gewachsen sind, daß sie sich Locken brennen >
lassen kann. !

Dann wage ich denjenigen unter unseren besseren Häl - !
ten, deren Antlitz dem milden Vollmond oder einem leicht i
aus der Fassung geratenen Preßkopf gleicht, den Vorschlag '

zu machen, auf die Krönung ihres erhabenen Hauptes
durch ein Jägerhiitchen ganz zu verzichten. Es könnte sonst
aussehen wie ein Zündhütchen, das man auf eine zum
Platzen bereite Bombe aufgesetzt hat . Einzelne Ausnahmen
Farbe mit Recht als Jägerin trägt.

Zum Schluß erlaube ich mir , der geschätzten Weiblich¬
keit einen kleinen Wink zu geben, den ich der kürzlichen Un¬
terhaltung mit einem Produktenhändler verdanke. Der
schnitt nämlich meine ganzen tiefgründigen Betrachtungen
über die neue Hutmode mit der Bemerkung ab : „Solche
Filzdeckel habe ich nach zu Dutzenden unter den Lumpen lie-
Filzdeckel habe ich noch zu Dutzenden anter den Lumpen lie¬
gen. Die habe ich damals bekommen, als sie hier alle zu
Fastnacht den .gescherten Lackel' markierten ". Ich glaube,
er gibt sie billig ab. *

„Der fidele Bauer"
Aus längst vergangenen Zeiten, die meisten unter uns

nennen es sogar schon Jugendzeit, klingen hin und wieder
Melodien in uns und wir sehen und hören in Gedanken irgend
e n Bäsle oder unsere Schwester im langen Rock bis an die
Knöchel und einem Wagenradhut auf dem hochfrisierten Kopf,
wie sie begeistert den neuesten Schlager sangen vom Heinerle
von dem sie wissen wollten, was er da macht: „Heinerle, was
machst du da . . . . Heinerle, Heinerle i hoab kei Geld !' Und
Lese Operette Leo Fall 's sollten wir gestern Abend als 2.
Gast'piel'derWiener Ovverettenbühne im Trauben-
jaal  hören . Wir Menschen von 1930 haben aber bereits
einen solch verbildeten Geschmack, daß eine gewisse inner¬
liche Umstellung vom Alltag zum Theater gehört , um
sich freuend mitleben zu können. Dem einen mags gelungen
sein, dem andern weniger . Das hierauf bezügliche Plus oder
Minus lag in der Güte der Vorstellung begründet . So
müssen wir nun sagen, daß das „Land des Lächelns", das
vor einigen Tagen von dieser Bühne zur Vorführung lam,
ein einheitlicheres Gesicht hatte und bedeutend besser durch¬
geführt wurde , wohl weil die Kräfte sich besser für die
Rollen des ersten Stückes eigneten . Trotzdem fehlte es auch
gestern teilweise nicht an guten Leistungen . Ganz hervor¬
ragend , ein blendender Charakterdarsteller , der den typi¬
schen, reichen Großbauern verkörperte, war Max Lautne  r,
der zugleich eine blendende Bewegungskomik zeigte. Sehr
gut gefiel auch Paul Pothmann  als der fidele Bauer,
der mimisch und auch gesanglich, besonders in den tieferen
Lagen , Lob verdient . Die besten Kräfte der Bühne , der
Stefan (Max Reichhardt  als East ) und das Heinerle
kamen wenig zur Geltung , doch da, wo sie auftraten , ge¬
fielen sie wie bisher , Max Reichhardt mit seinem geschulten
klaren Tenor und das Heinerle in ihrer frischen Art und
ihrer rythmischen Eleganz . Nicht zu vergessen ist auch der
Gemeindediener Zopf (A. Krasensky ), der die Komik
seiner Rolle blendend herausschälte . Das Annemirl dürfte
etwas weniger Derb und temperamentvoll sein. Schließlich
tat sie gut daran , mit ihren hübschen Beinen zu kokettieren.
Die übrigen Spieler versuchten ihr Bestes zu geben, doch
gingen die Leistungen im Spiel , vor allem aber gesanglich,
kaum über mittelmäßigen Durchschnitt hinaus.

Am nächsten Samstag will das Ensemble nochmals
mit einem Gastspiel aufwarten und zwar am Abend mit
„Gräfin Maritza " und am Nachmittag mit „Hünsel und
Gretel " .

Rohrdorf , 0. Dez. An die Prüfung der Schule,  wo¬
bei jährlich festgestellt werden muß, was die Mädchen und
Knaben i mJahre gelernt haben , schloß sich eine solche der
Kochschule  an . Diese hatte hierzu eine Speisekarte
aufgestellt , bei deren Ablefen schon der Mund wässerig ge¬
macht wird . Es gab Hirnsuppe , Rosenkohl, Kartoffelpüree,
geh. Beeffsteacks, Schottosauce und Punschtorte . Das schmeck¬
te natürlich ganz vorzüglich, zumal der „Speisesaal " ge- !
schmückt war und schwäbische Verslein die gute Laune der !
Prüfenden hoben. Herr Schulrat Knödler  lobte das >
Mahl und sprach sich anerkennend über das Prüfungsergeb - i
nis aus , ebenso darüber , daß die Gemeinde die Kochschule!
einrichten ließ . In denselben Räumlichkeiten war dann eine j
Ausstellung der Fortbildungsschule zu sehen, wobei uns !
ungemein die Arbeiten der Kleinen interessierten . Man ^
sah hier die praktische moderne Lehrmethode , wie sie bei i
den Grundbegriffen beginnt und bei neuesten Näharbeiten ^
endet und mußten Frl . Hiller  zu ihrem Mühen beglück¬
wünschen. So sehr wir auch äugten , nirgends fanden wir.
nicht einmal vom letzten Tafelgenuß auch nur nach ein
„Versucherle". —

Nohrdorf OA. Horb, 6. Dez. OrtsvorfteherMahl . Bei !
der gestrigen Ortsvorsteherwahl wurde Bürgermeister i
Schweizer  mit Mehrheit wieder gewählt . Von 234 >
Wahlberechtigten kamen 218 zur Abstimmung . 9 Stimm - §
zettel waren ungültig . Bürgermeister Schweizer vereinigte ^

auf sich 124 Stimmen , der Gegenkandidat Anton Schweizer
bekam 82 Stimmen.

Stammheim , 7. Dez. Eroßbrand . In der Nacht zum
Sonntag , kurz nach 2 Uhr, ertönten Feuerrufe , Trompeten¬
signale und Feuerglocken. Als die Feuerwehr mit den Lösch¬
geräten aus dem Brandplatze ankam, brannten schon zwei
Gebäude. Das Wohnhaus des Maurers Christian Vlaich
sank zuerst in sich zusammen. Auch das zweite Haus , das von
dem Gipser Jakob Vlaich  und dem Schreiner Wilhelm
Vetter  bewohnt ist, war nicht mehr zu retten . Wie durch
ein Wunder gelang es den Stammheimer Löschmannschaften
und der Bedienung der Calwer Motorspritze die dazwischen
und daneben liegenden Häuser der Witwe Kuonath , des
Gottlieb Reutter und des Johannes Dengler zu retten.
Aus dem Hause von Christian Vlaich  konnte außer dem
Vieh nichts geborgen werden . Aus dem Doppelwohnhaus
Blaich-Vetter wurde wenigstens wertvolles Fahrnis geret-
tet .Neben den beiden Wohnhäusern sind noch zwei Scheuern
niedergebrannt . Das Feuer hatte seinen bisher ungeklärten
Ursprung in einem Schuppen. Die im Deckenpfronn zu
gelegenen Ortsteil befindliche Brandstätte bietet einen An¬
blick völliger Verwüstung . Trotzdem die Brandleider ver¬
sichert sind — der Eebäudeschaden allein dürfte sich auf
30 000 Mark belaufen ist der Schaden für sie groß.

Die nationalsozialistischen Propagandisten in Rom.
Rom, 7. Dez. Die Abgeordneten der deutschen Natio¬

nalsozialisten , Nieland und Strieder , die gestern vor der
deutschen Kolonie in Florenz einen Vortrag hielten , sind
heute hier eingetrosfen . Morgen wird der Chef der natio¬
nalsozialistischen Auslandspropaganda , Nieland , im hiesigen
deutschen Hause sprechen. Abgeordneter Strieder ist Propa¬
gandachef für Italien.

Dr. Eckencr in England.
London, 8. Dez. Dr . Eckener traf gestern in Sheffield zu

einem kurzen Besuch ein. Er wird die Luftschiffhallen bei
Howden und Eardington besichtigen. Dem Besuch soll inso¬
fern Bedeutung zukommen, als man glaubt , daß Dr . Eckener
die Möglichkeiten eines transatlantischen Luftschiffdienstes
mit besonderer Berücksichtigung des Postverkehrs untersuchen
werde. An einem der kommenden Tage wird Dr . Eckener
bei dem Luftfahrtminister Lord Londenderry und dem Be¬
amten des Luftfahrtministeriums vorsprechen und vielleicht
auch eine Unterredung mit dem Premierminister haben.

Kommerzienrat Meußdöcfer gestorben. In Kulmbach ist
nach langem, schwerem Leiden Kommerzienrat Me uh»
darf er  gestorben . Meußdörfer , der Inhaber der Kulm¬
bacher Brauerei , wurde vor einiger Zeit bekannt durch den
eigenartigen Tod seiner Frau , an dem er angeblich die
Schuld tragen sollte. Der Kommerzienrat wurde länger« .
Zeit in Untersuchungshaft gehalten, bis sich sein« Urrschuk»
yerausgestellt hatte.

Selbstmord, Der Vorstand des Stadtbaurats in Pots¬
dam, Stadtbaurat Fischer,  hat sich erschossen. In Pots¬
dam schwebt bekanntlich eine Untersuchung wegen Durch¬
stechereien im Stadtbauamt , an denen übrigens Fischer nicht
beteiligt fein soll.

Maskierte Banditen in einer Billa. In der Nacht auf
Sonntag , etwa um 0.30 Uhr, drangen drei maskierte Männer
in eine Villa der Kapuzinerstraße in Baden-Baden ein unds,
raubten unter Bedrohung des Mllenbesitzers und feine»
Ehefrau und der zu Hilfe eilenden Chauffeurs durch Schießen
und Schlagen mit stumpfen Gegenständen einen Geldbetrag!!
und einige Gegenstände. Nur dadurch, daß es den Ueber-
fallenen gelang, sich frei zu machen und um Hilfe zu rufen,
während die Räuber sich in einem anderen Zimmer befanden»
ließen diese von einer weiteren Beraubung ab und flüchteten.
Die Ueberfallenen erlitten sehr erhebliche Verletzungn.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit Kg Pfennig die Zeile berechnet. —
Dienst am Kunden. Die Maggi-Gesellschaft ist mit einer

praktischen Neuerung herausgekommen. Durch die Umstellung
ihrer Reklame auf die moderne Form der Wertreklame bietet
sie ihren Kunden die Möglichkeit, wertvolle Gegenstände des
täglichen Bedarfs als Prämien zu erwerben. Jeder Verbraucher
von Maggi's Erzeugnissen, der Umhüllungen der Würfel oder
die den einzelnen Artikeln beigefügten Gutscheine sammelt u. an
die Maggi-Gesellschaft, Berlin, entsendet, kann sich die ausge¬
setzten Prämien verschaffen. Es werden Löffel, Gabeln, Meyer,
Servietten, Tischtücher, Taschentücher und andere brauchbare
Artikel ausgegeben. Auch der Sportfreunde ist bei Auswahl der
Prämien gedacht durch Touristenkocher, Futzbälle und dergl.

Privatverkäufer(innen)
sür Oberamt Nagold gesucht.

Lebensstellung.
Gutes Einkommen

durch allerersten Lebensmittel Artikel, der
gerne gekauft und ständig nachbestellt wird
Nur Is Kräfte werden berücksichtigt.

Angebote unt. Nr . 1425a. d. Gesch.-St . d.Bl.

Mläerdücker °
fVlsIbüeker
sVlArÄiendHäer-

Lüeker
8inct stie treuste jeste8 Xinsts8l 1369
Von 15 ? kennig an in gröüter rLusu-alll

6 . HHf. Lsisvr , MsavIiL6 . HHf. Lsisvr , MsavIiL

Das Geschenk für den Herrn:
Schreibunterlage mit Leinen- und Leder-Ecken
Schreibtischgarnitur bestehend aus Schreibzeug, Löscher, Karten¬

ständer, Brieföffner und Siegelstock
Füllfederhalter von l .60 bis 30.—
Soenneckens Amlege -Kaleuder 1932 1386

6 » vr » 2 >NIS »vr , kuck - unst Zcsiroibwuronkstlg., AingvtÄ

Wildberg

Zm Wege-er ZmsDHrckW
versteigere ich am 10. Dezember 1931, vorm. 9 Uhr,
gegen bare Bezahlung: 1419

IVO Raduaben
1V Hinterachsgehäuse

(neue Ersatzteile für Autos)
Zusammenkunft bei der Papiermühle.

Praktisch und gut
schenken

Tafelwaagen
von 3.— an l«07

Weidenbach,  Ger .-Vollz. beimA -G. Calw. korgL8edmiü.Ilsgv!ü

Bezirksoerband landwirtschaftlich.Genossenschaften

Einladung
zu der am Donnerstag , den 17. Dezember d. I .»
nachm, l ' /j, Uhr im Gasthaus zur . Traube ' in Eb-
hausen  stattfindenden Bezirksverfammlung.

Tages - Orduung:
1. Aussprache über die gegenwärtigen Geld- und

Kreditverhältniffeund andere landwirtschaftliche
und genossenschaftliche Tagesfragen.

2. Die Notwendigkeit der Steigerung des Kaliabsatzes.
3. Wahl der Bezirksvorstandsmitglieder, des Bezirks¬

obmanns und seines Stellvertreters. 1426
4. Sonstiges.

Zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung werden
Vertreter des Landesverbandes und der Land¬
wirtschaft!. Genossenschafls-Zentralkaffe Ausfüh¬
rungen machen.

Mit genossenschaftlichem Gruß!
Ebhausen, den 7. Dezember 1931.

Bezirksobmann : Dengler.

EiWitkelWitt
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der MH'MWiige zur GlMinMEMh
und der BekbindsuMMungev

BLLm »t»rmüHunq

Zu der am Samstag , den 12. Dezember 1931,
von nachmittags 2 Uhr bis abends 8 Uhr , stattfin¬
denden Eemeinderatswahl sind 6 gültige Wahlvor¬
schläge eingereicht worden , welche hiernach bekannt¬
gegeben werden.

Verbunden sind und werden den Wahlvor-
jchlägen anderer Wählervereinigungen gegenüber
als einziger  Wahlvorschlag angesehen:

I. Die Wahlvorschläge Nr . 1 (Bllrgerpartei,
Landw . Ortsverein und Deutsche Volkspartei ) mit
Nr . 2 (Nat .-Soz . Deutsche Arbeiterpartei ) und
Nr . 4 (Parteilose Wählervereinigung ) .

II. Die Wahlvorschläge Nr . 3 (Komm . Partei,
Ortsgruppe Nagold ) , mit Nr . 5 (Sozialdemokr.
Partei D ., Ortsgruppe Nagold ) .

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß
nur solche Bewerber gültig gewählt werden kön¬
nen , deren Namen in einem dieser Wahlvorschläge
enthalten sind. Auf die weitere am Rathaus an¬
geschlagene Bekanntmachung über die Zahl der zu
wählenden Mitglieder , über die Stimmzettel und
über die Stimmabgabe (Merkblatt für die Ee¬
meinderatswahl ) wird ganz besonders hingewie¬
sen.

Gültige Wahlvorschläge:
Nr. 1. Kennwort: Börgerpartei. LlMdwirlschasH.

Ortsverem und Deutsche Bolkspartei.
1. Häutzler , Christian . Metzgermstr ., seith . Ederat .,
2. Schmid , Theodor , Apotheker,
3. Raas , Hermann . Gärtnereibesitzer,
4. Theurer , Wilhelm , Sägewerksbesitzer,
5. Reichert , Karl , Buchdrucker,
6. Wieland , Oskar , Präzeptor.
7. Günther . Christian , Kupferschmied,
8. Reule , Johannes , Vaumschulenbesitzer.

Nr. 3. Kennwort NaiilMl-soMliUltze deutsche
Arbeiterpartei.

1. Besch, Hermann , Schreinergeselle,
2. Hezer , Friedrich , Schreinermstr ., seith . Ederat .,
3. Bodamer , Felix , Oberreallehrer,
4. Kappler , Otto , Kaufmann,
5. Hemminger , Hermann , Schreinergeselle,
6. Koch, Walter , Kaufmann,
7. Lang , Heinrich , Kaufmann,
8. Renz , Julius , Rechtsanwalt.

Nr. 3. Kenulvott: Komwunistische Partei.
Ortsgruppe Nagold.

1. Brezing , Jakob , Küfer,
2. Rähle , Adolf , Maurer,
3. Haberer , Georg , Schreiner,
4. Maier , Otto , Säger,
ö. Eiting , Albrecht , Bildhauer,

Nr. 4. Kennwort: Parteilose WiWervereiuiguug.
1. Braun , Ernst , Sattlermstr ., seith . Eemeinderat.
2. Lehre , Otto , Kaufmann,
3. Schühle , Christian , Schreinermeister,
4. Schill , Eugen , Landwirt,
ö. Saur , Wilhelm , Flaschnermeister,
6. Beutler , Wilhelm , Bäckermeister,
7. Henne , Johannes , Küfermeister,
8. Amann , Fritz , Kaufmann.
Nr. 3. Kennwort: Soziaidewokratische Partei D.

Ortsgruppe Nagold.
1. Küchele , Wilhelm , Halzhauer,
2. Köhler , Franz , Obergärtner,
3. Stikel , Christian , z. Adler , seith . Eemeinderat,
4. Schwarzkopf , Christian , städt . Arbeiter,
5. Wurster , Hans Schreiner,
6. Hahn , Gottlieb , Holzhauer,
7. Schneider , Fritz , Schreiner,
8. Stark , Erhard, . Heizer.

Nr. K. Kennwort: Freier Wählerbuud.
1. Fortenbacher , Johannes , Metzgermstr ., z. Engel,
2. Wohlleber , Eugen , Bauunternehmer,
3. Rentschler , Theodor , stellenloser Betriebsleiter,
4. Gutekunst , Johannes , Küfermeister,
5. Braun , Friedrich alt , Fuhrhalter u . Landwirt.

Nagold , den 7. Dezember 1931.
Vorsitzender des Wahlvorstandes:

_Bür germeister : Maier.
Lxtrs KÜÜA08 1424

SLAkLlAngvitral

vLNLIl-

Mlel i . lleM
im ? reis bis em

/0 ermSkiAt.
/ml

Niitsn lillä kllllvVR

3 Platten
die zu Weihnachten nicht
fehlen dürfen : 1336

Erzengel Gabriel
verkündet den Hirten
Christi Geburt . Ausge-
führt vom Basilika-Chor
mit Orgel und Gloclen,
Sprecherin Ilse Fischn-
Ramm.

Fröhliche Weihnachten
ein Tongemälde gespielt
von Paul Godwi» not
seinem Künstler-Ensemble

Stille Nacht
O du fröhliche, die belieb¬
ten Weihnachtslieder, ge¬
spielt von Paul Godwin
Doppelstreichquartett.

Vorrätig bei
VE

offizielle. Grammophon "-
Verkaufsstelle Nagold.

freuen sich riesig übe.
Farbstifte
Farbkasten
Federkasten
Schreibetuis
Drehstifte
Füllhalter
Reißzeuge
Schulgesangbücher

k. W. Lsksr, NsgM.
MMAGHMHO

Ruhiges , jüngeres

sucht Stellung als
Stütze in besferemHaus
halt gegen Taschengeld

Schrift !. Anfragen mite-
Nr . 1429 au die Ge
schäfrsstelle des Blatte/.

Die neue

NllklNW-
Bersrdnnng

die am 1. Juni ds . Js
in Kraft getreten ist.
ist vorrätig in der

KuchhaildlmigG. W. Iaiftr

E haben Sie günstige ^
E Gelegenheit in ^

TKragen V
EKrawatten ^

Socken V
^ Nappa- ^
^ Handschuhen̂
EHosenträgern
E Ihren Bedarf ein-
E zudeckenbei „ «4 ^,

EU.M MIIlUIIIV
^ V«e. ^

Menü
rem Herr»

MIrevde »!
kür Xincker uncl Lnvucbsene

10 0/0«»llrstt
Sonderdruck aus dem 1.

Teil des Kirchenbuches
für die ev. Kirche in

Württemberg
zu 20 Pfg.

Empfohlen durch die
Herren Geistlichen

Vorrätig bei
G. W. Zaiser

Buchhandlung Nagold.

Stadtgemcinde Nagold.

Steuerwarten
für das Kalenderjahr 1932.

Die Steuerkarten für das Kalenderjahr 1932
sind fertiggestellt und können von heute ab auf
der Kanzlei des Bürgermeisteramts abgeholt wer¬
den . Daselbst werden auf Wunsch auch Fvrmulare
zum Einkleben der Steuermarken abgegeben , Be¬
triebe mit mehreren Arbeitnehmern fordern die
Steuerkarten am vorteilhaftesten durch Vorlage
eines Arbeitnehmerverzeichnisses an.

Bemerkt wird , daß sämtliche Arbeitnehmer
(auch Dienstmädchen ) im Besitze von Steuerkarten
fein müssen , ohne Rücksicht darauf , ob sie einkom¬
mensteuerpflichtig sind oder nicht.

Bei Borliegen besonderer , die Leistungsfähig¬
keit beeinträchtigender wirtschaftlicher Verhältnisse
kann das steuerfreie Existenzminimum erhöht wer¬
den . Weiterhin ist eine Erhöhung der Pauschbe¬
träge für Werbungskosten und Sonderleistnngen
möglich . Anträge , die alljährlich zu erneuern sind,
können zur Weiterleitung an das Finanzamt hier
gestellt werden.

Nagold , den 7. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : Maie r.

ZeitzuachLLK NMyt  D
und wenig Geld ! ^

Deswegen müssen Sie praktisch schenken? M

aus Kup 'er, Meffing,
Emaille , Blech,
verzinkt, lackiert

/Fss/oä/»FS»r A/e onoe»>ö//»c///aä ms//» /laFsr/

8ALLS ' , NsUvlÄ
lffnscbnorei uncl InstsIInliovs ^ esokükt

AE

Statt Karten!

Gustav Walz
Älai'tha Walz geb. Schühle

Vermählte
Nagold,  8 . Dezember 1931.

Lichtdilder - Borteag
Mittwoch, den9. Dezember, abends
8 Uhr, wird Prof. Dr. Löffler  aus
Pforzheim im Festsaal des Seminars
einen Lichtbilderoortrag über

Entrissenes dentW Land
halten . 1334

Hiezu sind alle, die deutsch denken und
fühlen , freundlich eingeladen.

Der Eintritt ist frei.
Die Ortsgruppe des Deutschen Sprachvereins
u. des Vereins f. das Deutschtum im Ausland.

Zu« MesWitzS.'üiA» 6ie

Rechnungen
leid««»

überhaupt alle Druck¬
sachen für den Geschäfts¬
bedarf von der

G. W. Zllisersche»BuMnüimi
Fernsprecher Nr . 29

-»

i
i
i
i
i
i
»
»
»
»
i
i
i

NoäsrusK3M 6-, 166- uuä8p6i86-86 rvl 66
^ 6in- unä Iükör- 86 rvi 66, Aused-
Aaruituron, 6la. 886d3.l6i1u.-?Iat,t6ii
^ieksl̂ arsn, 6Ium6vvL 86U
loätzv̂ arsn, loilstts -^rtiksl 1349

'S.-
kllvMIN , Vorstscktplstz

Wer pbolographieri,
hat mehr vom Leben.

Ein Foto
auf dem
Weihnachtstisch
bringt dauernde Freude

Nützen Sie daher meine
GelMNUllshiirrje

fabrikneue " s,
Agfa -Standart -Camera

9x12  nicht mehr listen¬
mäßig geführt

statt Mk. 95.— nur noch
Mk . 60 .—.

Weitere Gelegenheits¬
käufe von 20.- - an

finden Sie im Fachgeschäft

li. »HÜSKIIllKl'
Lalverstr . 8

Frisch eingetroffen:
Foto -Platten

höchstempfindlich, hoch-
ortochromatischu. licht¬
hoffrei 22 ° Sch mit
brauner Zwischenschicht
9x12 ^ 2.10, 6>ftx9

1.30 per Dutzend.

Versilberte und vergoldete

kkbmU - «iS
LixWgegnAMt

in großer Auswahl und
für alle Zwecke

Schwer ver-
silberte und

MA echt silberne
ur.m.f. llllll SMUlllM-

Seme»«
Fr . Günther

Uhrmacher . 1393

«LK.

zum Feuer anzünden
gibt billigst ab

8 . W. Zaiser , Vuchhdlg.

Schöne

MiMidr« N»st
sowie

RshrseffelkkpMiuken
macht rasch u . billig
auch im Haus . ^

Hol ». Jungs
Korbmacher, Neuestraße.

reines LammAsrv
150 xr.

^ .45,-.80,- .90

LllM!. MUM.

Uivlv
Monatlich 5 ^

kmill  Asilsml
ksillovertrieb- kiagolä
tm » »d .V« rvI » sIi » >>s1

Heute
Dienstkg
12 ' ft Uhr

Sammlung
Kirche

(Hochzeit Walz I. B .)
Anschließend . Traube"
(Beerdigung Schweikle)

MttMMMMMlM
Volks- und

Haus -Kalendee
f in großer Auswahl

in der

V. . AM
Nagold.

ummmnttlttirim
., d. m ^80 ein br

88ew brt., d.
.45, —.36, - .33

^ 140 ein ort., d. in ^

^ 160 em brt ., d. rn K»

SWingmitz,,»---...
PÜII§l!llh für Kissen unv Haipfel, --e
Halbleinen .---.88
Äainafl,aeflkeifl. . l.iü
Iainast.gkblünit «1.40
öeinlölbee güte Qualität,d.St,r-—.2

mit kleinen Fehlern
außerordentlich billig

Obige Preise stellen das Äußerste an Leistungsfähig
keit dar und sind auf den Vorkriegsstand gesunken
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Offener Brief an Laval ^ gestellt werden. Auf der Baustelle Heilbronn worden in
! diesem Jahr täglich bis V50 Arbeiter beschäftigt, wozu nach

Der Doltsbund „Rettet die Ehre" veröffentlicht aus der
Feder von V. O. Hartwi  ch-Barmen einen offenen Brief
an den französischen Ministerpräsidenten Laval  auf dessen
letzte Kammerrede in dem es u. a. heißt:

Wenn Herr Poincare  sich fortgesetzt in solchen Aeuße-
rungen gefiel, so war das psychologisch begreiflich. Denn er
trägt neben Jswolski  ganz persönlich die größte Mit¬
schuld am Weltkrieg und hatte daher Ursache, sich heraus¬
zureden. Aber Sie , Herr Ministerpräsident ? — Seit wann
nennt man ein durch Gewalt  aufgezwungenes „Diktat"
einen „Vertrag "? — Wissen Sie nicht, daß dieser so¬
genannte „Vertrag " auf dem Wortbruch  gegenüber den
14 Punkten Wilsons und aus der völkerrechtswidrigen Hun¬
gerblockade beruht ? Seit wann gewährt ein« gewaltsam

erpreßte „unterjchrift" Lem trrprejjer ein „yeuiges mecyl r
Wir haben als ein im Krieg unterlegenes Volk die Kriegs¬
schäden Frankreichs schon dreifach  wieder gut gemacht!
Frankreich erstickt in dem aus uns herausgepreßten Go'ds
Wir können nicht mehr zahlen! — Aber es fehlt Ihnen auch
jedes Recht auf weitere Zahlungen ! Denn nach Teil VIII
des sogenannten Versailler Vertrages sollen die uns auf-
erlogten Abtretungen , Erniedrigungen und Tribute „Strafe"
für eine deutsche „Alleinschuld am Kriege" sein. Die amt¬
lichen Aktenpublikationen der am Krieg beteiligten Völker
beweisen jedoch, daß die Behauptung von Deutschlands
Schuld am Krieg eine geschichtliche Unwahrheit
ist! Herr Ministerpräsident , geben Sie als sin anständiger
Mann der „Wahrheit " und der „Gerechtigkeit" die Ehre! —

Arbeitskräfte in den Nebenbrtrieden
kommen.

(Stembrüchen ufty,)

Oesterreichische Generalsynode
Dr.ZKapler in Wien

Wien , 7. Dez. Der Präsident des Deutschen evangeli¬
schen Kirckenausjchnsses, v . Dr . K a p l e r, ist in Begleitung
von Oberkonsistorialrat O. Hecke ! in Wien eingetroffen,
um auf besondere Einladung der Eröffnung der am Sonn¬
tag eröffneren verfassunggebendenGeneralsynode der öster¬
reichischen evangelischen Kirche beizuwohnen. Die deutschen
Kirchenpräsideuten wurden von Bundespräsident Miklas
und Bundeskanzler Buresch  empfangen.

Die 84 Mitglieder der Generalsynode vertreten etwa
4 v. H. der Gesamtbevölkeruno Oesterreichs. Der Prote¬
stantismus umfaßt 282 000 Seelen in 124 Pfarrgemeinden.
Der Hundertsah ist am stärksten im Burgenland (16 v. H.),
am schwächsten in Tirol (1,25 v. H-). In Wien leben 100 OM
Evangelische. Das „Protestantenpatent " von 1861 erkennt
dem evangelischen Bekenntnis Gleickbsrecktiauna ru Rn

der Spitze des Oberkirchenrats in Wien steht Dr . Cape-
sius.  Der Synode liegen verschiedene Entwürfe vor, die
den veränderten politischen Verhältnissen Rechnung tragen
sollen. Vorgeschlagen wird u. a. Einführung des aktiven
und passiven Frauenstimmrechts, Berufung von Pfarrgshil-
tinnen, Mitberatungsrecht der obersten Kirchenleitung bei
Dsarrerwahlen , Einsetzung eines von der Synode zu wäh¬
lenden Landesbischofs (an Stelle des früher vom Kai¬
ser ernannten rechtskundigen Präsidenten ), neben ihm d r
weltliche Landeskirchenkurator. Das Ziel ist die Schaffung
einer Landeskirche österreichischen Gepräges. 5m Jahr 1926
hat die evangelische Kirche Oesterreichs bereits den An¬
schluß an Deutschland  vollzogen und ist Mitglied des
deutschen Evangelischen Kirchenbunds mit gleichen Rechter»
und Pflichten wie die Deutschen Landeskirchen geworden.

Württemberg
Stuttgart . 7. Dezember.

Jubilars des Landtags . Am 6. Dezember 1906, also
vor jetzt 25 Jahren , fanden nach der Revision der alten
württembergischen Verfassung die ersten Landtagswahlen
nach dem neuen Recht statt. Von den damals in die Kam¬
mer der Abgeordneten neu etngetretenen Mitgliedern ha¬
ben bis heute ununterbrochen dem Landtag an gehört dis
Abgeordneten Andre  vom Zentrum , Heymann  von
der Sozialdemokratie und Kör« er  vom Bauernbund . Sie
feierten somit jetzt ihr „silbernes" Landtagsjubiläum und
sind jetzt nächst den Abgeordneten Dr. Hieber und Keil,
die diesen Tag schon vor einigen Jahren begehen konnten,
die dienstältesten Mitglieder des Landesparlaments.

ISO OOS Mark unterschlagen. Ein pensionierter Röch-
nungsrat bei der Mintsterialabteilung für Straßen - und
Wasserbau hat, wie der „NS .-Kurier " meldet, bei dieser
Körperschaft in früheren Jahren 100 000 Mark unterschlagen.
Die Unterschlagungen wurden erst nach sechs Jahren durch
die Oberrechnungskammer aufgedeckt. Eine amtliche Mit¬
teilung über die Angelegenheit liegt noch nicht vor. Der
Rechnungsrat soll auch früher bei einer Siedlungsgesell¬
schaft Unterschlagungen in Höhe von 20 000 Mark begangen
haben. Nach demselben Blatt hat sich ein Cannstatter Stadt-
rat bei Lieferungen an die Stadt , die an ihn vergeben
waren , die er aber durch eine andere Firma ausführen ließ,
um etwa 1000 Mark bereichert, indem ihm die liefernde
Firma einen Rabatt gewährte.

Arbeitsmarktlage im Arbeitsamksbezirk Stuttgart . Am
30. November 1931 standen im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart
7395 männliche und 2068 weibliche, zusammen 9463 Per¬
sonen in der Arbeitslosenunterstützung . In der
Krisenunterstützung  standen 8270 männliche und
1452 weibliche, zusammen 9722 Unterstützungsempfänger.
Davon entfallen aus Groß-Stuttgart 12 721.

Die Graphische Sammlung im Kronprinzen - Palm ?,
Königstraße 32, eröffnet am Mittwoch,  den 9. Dezem¬
ber eine Ausstellung von Neuerwerbungen der letzten vier

Krandik -x« SuUachst von neuerer außerschwäbischer
Graphik. Es folgt darauf em zweiter Teil, der die ältere
Am,- ^ «sondere schwäbische Graphik umfassen wird.
Schließlich ein dritter Teil mit dem Gesamtwerk des 1930
Verstorbenen Hans Otto Schönleber.

Geschästsjubiläum. Das bekannte Spezialgeschäft für
Teppiche, Gardinen , Möbelstoffe und Linoleum H. Schmid
vorm C H. F . Stammbach,  Kanzleistrahe 8, konnte
das 110jährige Bestehen feiern. Das Geschäft wurde 1821
als Weiß- und Modewarengeschäft in der Hirschstraße ge¬
gründet, 1841 in die Stiststraße , 1872 in die Königstraße,
1884 in die Kanzleistrahe verlegt. Das Haus war das erste
und lange Zeit einzige in Deutschland, das 1836 grundsätz¬
lich den Sonntagsschluh durchführte.

Rückständig« Kirchensteuer. Die evangelische Gesamt¬
kirchengemeinde Stuttgart , die auch unter der Not der Zeit
schwer leidet, bittet ihre Kirchengenossenum Zahlung der
bis 15. November verfallen gewesenen Kirchensteuerbeträge.

Kirchengemeinde Sillenbuch Aus dem bisher zur Kir-
cyengemeinde Rohracker Dek. Cannstatt gehörigen Neben¬
ort Sillenbuch  ist eine selbständige Kirchengemeinde
gegründet worden. Die neue Kirchengemeinde Sillenbuch
hat die staatliche Anerkennung und damit Rechtsfähigkeit
erlangt.

Der Hellbrauner Reckardurchstichfür den Reckarkanal
mit rund 2,1 Km. Länge und 80 Meter Sohlenbrette , der
die Staatsstraße Heilbronn — Neckargartach durchschneider,
ist fertiggestellt worden. Diese Staatsstraße mußte verlegt
und in einer großen Eisenbetonbrücke über den neuen Fluß¬
lauf und zwei beiderseits anschließenden Eisenbetonbrücken
sowie mit zwei kleineren Brücken über mehrere Anschluß¬
gleise des Bahnhofs Heilbronn hinweggeführt werden.
Sämtlicke Brückenbauten konnten im laufenden Jahr fertia-
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EnlfernnngsSnderungeaauf der ivürtt. Haupt- und Süd-
bahn. Durch den viergleisigen Ausbau der Stuttgarter Vvr-
ortsstrecken, die Vorarbeiten für die Elektrisierung der
Aauptbahnstrecke Alm—Stuttgart und andere in den letzten
wahren vorgenommene bauliche Veränderungen haben sich di»
Entfernungen auf den genannten Strecken vielfach geändert,
in zahlreichen Fällen um 1 Kilometer verkürzt, doch ver¬
einzelt auch um 1 Kilometer verlängert . Die Entfermmgs-
änderungen werden auf 1. Januar 1932 durchoeführt wer¬
den. Von diesem Zeitpunkt an werden beispielsweise die
Entfernungen Mischen Ludwigsburg und Stuttgart Abs. von
15 auf 14, zwischen Stuttgart Hbf und Stuttgart —Ämter-
türkheim von 8 auf 7, zwischen Stuttgart —Cannstatt un-
Mettingen von 9 auf 8 Kilometer herabgesetzt werden. Dies
wird flch neben teilweiser Ermäßigung der Fahrpreis« des
gewöhnlichen Verkehrs besonders im Berufsverkehr durch
Ermäßigung der Preise der Monats -, SchmermonatS-. Ar-
beiterwochen- usw. Karten auswirken.

Personenkraftwagen fährt durch geschloffen« Eisenbahn¬
schranke. Die RVD. Stuttgart teilt mit : Am Samstag abend
um 8.45 Uhr fuhr ein Heilbrunner Personenkraftwagen durch
die geschlossene Bahnschranke am Weststraßenübergang in
Bückingen und blieb auf dem Gleis Heilbronn—Großgartach
stecken. Zwei um dies« Zeit fälligen Züge aus Richtung Hetl-
bronn und Eppingen konnten vom Schrankenwärter kurz
vor dem Bahnübergang zum Halten gebracht werden. Der
Kraftwagen und di» Schranke wurden stark beschädigt.

Ass dem Lande
Aalen, 7 Dez. Großfeuer.  In der Nacht zum Sonn¬

tag ist das Färbereigebäude der Lindenfarb, Inhaber
R . Probst , vermutlich durch Kurzschluß abgebrannt . Das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Der Schaden ist beträcht¬
lich, aber durch Versicherung gedeckt.

Ebingen, 7. Dez. Guter Arbeitsgang.  Im <8«bi«t
des Balinger Arbeitsamt» bestehen schon feit längerem in
einigen Geschäftszweigen ganz günstige Arbeitsveryältnisse,
so in der Trikot- und Möbelindustrie, die in der Hauptsache
voll beschäftigt sind. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen hat in
der zweiten Novemberhälfte nur um drei zugenommen.

Reuhausen OA. Tuttlingen , 7. Dez. Besserung der
Arbeitsmarktlage.  In der hiesigen Schuhindustrie
hat sich die Arbeitslage etwas gebessert, so daß sämtliche
Betriebe gegenwärtig voll beschäftigt sind, doch konnte die
früher beschäftigte Arbeiterzahl nicht mehr eingestellt wer¬
den, da seit neuzeitlich mechanisierter Umstellung der Be¬
triebe ein Teil der früheren Belegschaft entbehrlich ge¬
worden ist.

Göppingen, 7. Dez. Einbrüche.  In der Nacht zum
Samstag wurde in einem in der Stuttgarterstraße gelege¬
nen und einem hiesigen Bäckermeister gehörigen Verkaufs¬
pavillon eingebrochen. Den Tätern fielen Lebensmittel und
Tabakwaren in größerer Menge in die Hände. — In der
Nacht zum Sonntag wurde in den im Erdgeschoß des
Restaurants zum Stadtgarten gelegenen Werkstatträumen
des „Sturmvogel ", dem Flugverband der Werktägigen, ein
weiterer Einbruch verübt. Durch Eindrücken der Türfüllung
gelangten die Täter in die Jnnenräume . Hier wurden Sach¬
beschädigungen begangen, auch wurde versucht, einen dort
stehenden fahrbereiten Personenkraftwagen zu entwenden.
Das Vorhaben mißlang und die Täter entkamen. Im ersten
Fall führte die Spur des angesetzten Polizeihunds zu der
Festnahme mehrerer verdächtiger Personen.

Altshausen OA. Saulgau , 7. Dez. Todesfall.  Im
59. Lebensjahr verschied am Samstag früh der frühere
Direktor des Wilhelmsstifts in Tübingen, Msgr. Dr. cheol.
und phil. Vinzenz Schweitzer.  Geboren 1872 in Akt¬
heim (OA. Horb) wurde er 1896 zum Priester geweiht und,
1909 als Direktor des Wilhelmsstists in Tübingen berufen,
mit dem die Klinlkenpfarrei verbunden ist. Im Frühsabr
1921 trat er in den Ruhestand. Er ließ sich neben dem
Josephshaus in Altshausen nieder und versah den Anstal-- ,
gottesdienst. Daneben arbeitete er an der Herausgabe der
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Wer ist stärker? Das plumpe Holländerschisf oder der
Holzbau der Polen ? Ein Krachen, ein Bersten und Split¬
tern!

Ein Schrei aus hundert Kehlen ! — Die Brücke ist
durchbrochen von dem furchtbaren Anprall 600 polnische
Landsknechte und Söldner sind abgeschnitten von den Ihren
— von jeglicher Hilfe und aller Verstärkung . Sie wollen sich
den Danzigern ergeben und in ihre Dienste treten . Aber
die Städter weisen sie zurück. Alle 600 werden bis aus etwa
30, die sich retten können, von den wütenden Danzigern
niedergemacht oder ertrinken.

Und Piter Erootjes breites Schliff fährt langsam und
ruhig weiter stromabwärts.

Denn nun die tolle Fahrt geglückt ist. zieht er die
Segel ein und sucht einen sicheren Platz , um Anker zu wer¬
fen.

Auf einem Bündel Taue liegt Antje Veldeke. Nun ha.
ben die Sinne sie verlassen, wo das Werk getan ist. Und
Piter Erootje schüttelt den Kops und sucht nach einem stär-
kenden Trunk für sie. » » *

Sternenbesäte Sommernacht steigt auf über Danzig.
Im Laufgraben schreiten Schatten durch das tiefe Dunkel.
Ablösung für die todermatteten Männer von Weichsel¬
münde. In Harnisch und zerbeultem Helm kommt Klaus
Veldeke hinter den Berschanzungen vor . Minutenlang steht
er am Ufer und sieht die schwarzen Wasser ziehen zu seinen
Füßen . Die zertrümmerte Brücke sieht er und die vielen,
vielen Toten . ^ ^ ^

Aber er hat noch keine Ruhe , zurückzukehren nach Dan¬
zig, wenn auch seine Ablösung erfolgt ist.

Es muß erst Gewißheit haben über das Schiss, das
vorhin in so maßloser Kühnheit die Brücke brach und

damit Danzigs Schicksal entschied. Wenn er im Getümmel
des Kampfes und im flatternden Pulverdampf vorhin recht
gesehen, hatte es große Aehnlichkeit mit dem schweren Hol¬
länder des Piter Erootje.

Aber seine Augen konnten sich auch geirrt haben in all
der Wirrnis um ihn her.

Darum mußte er es festhalten , noch diese Nacht.
Er sieht die plumpen Umrisse liegen am Ufer , nicht weit

von ihm. Schwarz heben sie sich aus dem Silber der mond¬
hellen Sommernacht . Und jetzt erkennt er deutlich, daß cs
das holländische Schiff ist. Aber wie übel und zugerichtet
nach dem wilden Sturmlauf ! Schwere Steinkugeln stecken
im Holzwerk der Planken , am Bug ist teilweise alles zer¬
splittert von dem jähen Anprall . Piter Erootje wird lange
zu tun haben , bis er wieder flott gemacht hat zur Seefahrt.

Am rechten Weichselufer liegt es ein wenig schief und
unbeholfen . Und jetzt erkennt Klaus Veldeke eine Holz¬
planke, die man vom Schiff bereits zum Ufer gelegt. Der
Ratsherr springt hinauf . Er muß Piter Grootje die Hände
schütteln, und wenn der auch im tiefsten Schlafe liegt!

Aber wer kann schlafen nach solch einer Tat?
Und richtig, da 'steht der Holländer am Bug und prüft

den Wind.
„Erschreckt nicht. Piter Erootje . ich bin es. Und ich

muß nur erst zu Euch, um Eure Hand zu drücken für diese
Mannestat ."

Piter Erootje hat sich langsam gewandt und sieht den
anderen groß an.

„Frauentat müßt Ihr sagen. Klaus Veldeke, denn die
mich gezwungen zu diesem jähen Tun . liegt da auf den
Tauen . Sie war wohl ohnmächtig erst, da gab ich ihr
Wein zu trinken . Sie schlug die Augen auf und ist dann
eingeschlafen vor Erschöpfung".

„Klaus Veldeke fährt herum , und seine Augen suchen
in der Richtung von Piters zeigender Hand.

Und dann schreit er auf.
Kniet neben Antje und starrt ihr ins weiße Gesicht.
„Sie — sie hat Euch getrieben dazu, Piter Erootje?

Wie war das möglich, bei allen Heiligen ?"
Der alte Seebär ist langsam zu dem Knienden getreten.
„Es gibt Zeiten , Herr , wo Gottes Engel niedersteigen

zu den Menschen und ihnen kund tun , was sie sollen. Bon

allein wäre man nimmer darauf gekommen. So ist es ihr
wohl auch gesagt worden , ohne daß sie es selber weiß."

Klaus Veldeke hat sich tiefer gebeugt über sie.
Und leise sagte er:
„Antje , meine Antje !"
Da schlägt sie die Augen auf . Aber es ist ein große

Furcht und eine Not darin.
„Die vielen Toten " , flüstert sie schaudernd, „und das

viele, viele Blut , o Gott ! Die Weichselwellen waren ganz
rot davon ."

..Tu ' deine Augen zu. süße Antje . Jetzt ist es Nacht,
jetzt siehst du nichts mehr davon . Und ich trage dich in der
Dunkelheit durch den Laufgraben heim ins Beldekehaus.

Zu Tode erschöpft schließt sie wieder die Augen und es
ist wie ein fernes , müdes Lächeln in ihrem Gesicht, als sie
die Stimme Klaus Beldekes erkannt hat.

Der erhebt sich von den Knien und sagt leise zu Piter
Erootje:

„Es ist besser, ich bringe sie jetzt fort , als bei Tage,
daß sie all die furchtbaren Greuel nicht sieht, die um Weich-
selmttnde herum gen Himmel schreien. Es sind mehr Tote
in den Schanzen, denn Lebendige Und alles Wasser hier
herum ist blutrot . Und hört Ihr das Wimmern der Ver¬
wundeten in den Gräben , die man vergessen hat ? Ehe sie
ganz wieder zur Besinnung kommt, will ich sie heimtragen
durch die Nacht."

Er legte seinen zerbeulten Helm zur Seite , daß ihm
der Wind weich durch das blonde Haar fährt . Dann beugt
er sich hinab und hebt Antje vom Boden . Trägt sie behut¬
sam über die schwankende Bohle zum Ufer und steigt dann
mit ihr in den Laufgraben , der tief und sicher ist. Sie hat
ihren Kopf auf seine Schulter gelegt, und er weiß nicht,
ob sie schläft oder wach ist. So trägt er sie durch die schla¬
fende Sommernacht und atmet in stillem Glück den süßen
Duft ihrer rehbraunen Haare , daß er sie wieder halten
darf!

(Schluß folgt .)

(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen und zu 5 Mark, schön in rot Leinen
gebunden, in der Buchhandlung Z a t se r - Nagold vorrätig?

n-
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Traktate für das Trienter Konzil, mit der ihn die Görres-
Gesellschaft beauftragt hatte. Die Vollendung des Werks
sollte er nicht mehr erleben.

Meckenbeuren OA. Tettnang , 7. Dez. Gemeinde-
- a : : wahl.  Bei der gestrigen Gemeinderatswahl konnten
k- e drei bürgerlichen Wählervereinigungen sämtliche sechs
Mandate für sich gewinnen. Die Kommunisten, die seither
-mei Liste im Gemeinderat hatten, gingen leer aus.

Friedrichshaseu, 7. Dez. Auszeichnung.  Dr . ing.
b. c. Dornier  ist vom Ehrensenat der Technischen Hoch-
ichule in München einstimmig in Anerkennung seiner her¬
vorragenden Verdienste um den deutschen Flugzeugbau zum
Ehrensenator der Technischen Hochschule München ernannt
worden.

Von der bayerischen Grenze, 7. Dez. Wiedersehen
nach 18 Jahren.  In einer Gastwirtschaft in Dillingen
:rasen sich zwei Wanderburschen. Sie waren bald in ein
Gespräch vertieft, in dessen Verlauf es sich herausstellte, daß
sich Vater und Sohn nach einer 18jährigen Trennungszeit
zum ersten Mal wieder gegenübersaßen. Die lebten Zweifel
dieses seltsamen Wiedersehens beseitigten die Auswcis-

papiere. Es handelt sich um zwei Metzger. Während der
Sohn 1913 im rechtsrheinischenBayern in die Lehre trat
und der Krieg seine Rückkehr ins Vaterhaus nicht zuließ,
mußte der Vater nach der Besetzung Elsaß-Lochringens seine
Heimat als Flüchtbing verlassen und lebt seitdem aus der
Landstraße als Wanderbursche. Nach einer kleinen Wieder-
sehensseier machten sich die beiden gemeinsam aus den Weg,
um ihr schweres Schicksal von nun ab vereint zu tragen.

Leonberg, 7. Dez. Sturmschaden im Wald.  Dem
Sturm in der Nacht vom Freitag auf Samstag sind in den
Gemeindewaibdungenetwa 200 Festmeter Holz zum Opfer
gefallen.

Dornhan OA. Sulz, 7. Dez Einbruch.  In der Nacht
auf Freitag wurde aus der Nordwestseite des dem Besitzer
Wilhelm Grözinger gehörigen Gebäudes ein gebrochen. Den
Einbrechern fielen hauptsächlich Strumpswaren , sowie ein
größerer Posten Handolswolle, Strickkleider, Pullover , Her¬
renkittel im Wert von 1800 Mark in die Hände.

vöhmenkirch OA. Geislingen, 7. Dez. Einbruch.  Wäh¬
rend der Sonntagssrühmesse wurde hier im Klösterle bei den
barmherzigen Schwestern ein frecher Einbruch verübt. Der
Dieb drang mittels einer Leiter durch das ossenstehende
Abortfenster. Nach Mitnahme von 130 RM . entkam er un¬
erkannt.

Vieringen OA. Künzelsau, 7. Dez. Die Folgen der
Mißernte.  Ab 1. Dezember hat auch das hiesige Lager¬
haus wöchentlich drei Tage und zwar am Montag , Donners¬
tag und Samstag seinen Betrieb geschlossen. Die heurige,
schon seit vielen Jahren kaum einmal in diesem Umfang er¬
lebte Mißernte führt zu dieser Betriebseinschränkung.

Schnaitheim a. Br ^ 7. Dez. F a mi li e n d r a m a. Bei
einem Familienstreit bedrohte >der Schwiegervater feine An¬
gehörigen mit Erschießen. Als Polizei geholt wurde und der
Mann in Schutzhaft verbracht werden sollte, erschoß er sich.

Die württ. Schulen 1931
Das Württ . Kultministerium gibt folgende Usberstcyt

über den Besuch der Schulen im Schuljahr 1931/32 bekannt:
Die Zahl der Volksschulen betrug zusammen 2209, davon
1338 evangelisch und 871 katholisch. Dazu kommen noch
26 Hilfsschulen (22 ev. und 1 kath.) und 23 Mittelschulen
(21 ev. und 2 kath). Die Zahl der Volksschulklassen betrug
6922, davon 1654 ev. und 2268 kath. Hilfsschlckklassen
waren es 68, und zwar 63 ev. und 5 kath. Die Gesamtzahl
der Schulkinder in den Volksschulen betrug 299 610, und
zwar 151 741 Knaben und 147 869 Mädchen. In den Ge¬
schäftskreis des Eoang. Oberschulrats fielen 199 602 Schüler
(101315 Knaben und 98 287 Mädchen) und in den Bereich
des Kath. Oberschulrats 100 008 Schüler (50 426 Knaben
und 49 582 Mädchen). Simultane Hilfsschulen sind es 11,
simultane Mittelschulen 7. An 5 Schularten bestehen auch
israelitische Schulen. In den Grundschulklassender evang.
und kath. Volksschule sind 184 791, im 5.—8. Schuljahr der
ev. und kath. Volksschulen 114 819 Schüler. In höher füh¬
rende Schulen sind übergetreten 9737, und zwar 5357 Kna¬
ben und 4380 Mädchen. In 28 evangelischen Mittelschulen
waren 1017 Knaben und 5391 Mädchen, in zwei katholi¬
schen Mittelschulen (Laupheim und Schramberg) 103 Mäd¬
chen. Dem evang. Oberschulrat sind weiter unterstellt 11
private Grund- und Volksschulen mit 884 Schülern und 9
private Mittel - und höhere Schulen mit 499 Schülern. Dem
kath. Oberschulrat waren noch unterstellt 5 private Volks¬
schulen mit 374 und 12 private Mittel- und höhere Schulen
mit 1026 Schülern.

In den 7 ev. Lehrerseminaren waren 995 Zöglinge,
darunter 848 männlich und 147 weiblich. In den 4 kaih.
Lehrerseminaren waren 391 Zöglinge, darunter 336 männ¬
liche und 55 weibliche. Dazu kommen noch 87 weibliche
Zögling? in den drei privaten kath. Seminaren . In den
hmiswirlschafklichen Seminaren betrug die Sckülerza'g 221.
davon 180 ev. und 41 kath. Die staatliche Kindergärtnerin.
nen-Prüsung haben im Iabr 1931 zusammen 141 abgelegt.
In den allgemeinen Fortbildungsschulen und Sonnkags-
sckulen waren 21 899 ev. und 13 741 kath. Schüler. In
160 Gewerbeschulen waren 37 583 PMchifcküler, davon
35 212 männlich und 2341 weiblich. In 26 Pflicht-Handels¬
schulen waren 8878 Schüler, davon 3752 männlich und 5123
weiblich. In 10 freiwilligen höheren handeisschulen waren
1442 Schüler. In 57 Frauenarbeitsschulen waren 29 053
Schülerinnen. In 42 Landnnrtschastsschulen waren 1740
Schüler unid 51 Schülerinnen. In der privaten Landwirt-
schoftsschrkle Neresheim betrug die Schülerzahl 96. In den
drei Ackerbauschulen waren 35, in der Weinbauschule 40
Schüler.

In den höheren Schulen besuchten den Gymnasialunter¬
richt 4422 Schüler (3917 Knaben und 505 Mädchen), de»
realgymnaficklen Unterricht 6513 Schüler (5412 Knaben und
1101 Mädchen), den realistischen Unterricht 26 055 Schüler
(15 958 Knaben und 10 097 Mädchen). Zusammen besuchten
höhere Schulen 36990 Schüler, und zwar 25 287 Knaben
und 11 703 Mädchen. Die Hochschulreife haben sin Früh¬
jahr 1931 erworben 1476 Schüler, davon 1203 Knaben und
273 Mädchen. Die Reifeprüflinge der gymnasialen Schulen
waren 336 Knaben und 34 Mädchen, der realgymnasialen
Schulen 318 Knaben und 70 Mädchen, der realistischen Schu¬
len 549 Knaben und 169 Mädchen. Die Berechtigung zum
Eintritt in das Evana.-Theol. Seminar in Tübingen wurde
im ganzen 33 gymnasialen Schülern mir 5' och>'-lr,lreife und
die zum Eintritt in das Kath.-The-ch M !kem:: sstsl in Tübin¬
gen 45 solchen Schülern zuerkannt.

Ans aller Welt
Line Villa wird wegen übermäßig hoher Hauszinsfteuer

abgerissen Der Direktor der bekanten Lokomotivfabrik
Herrsche! u. Sohn A.G. in Kassel, Oskar H e n schel , Sohn
des Gründers , hat bei der Stadt Kassel den Antrag gestellt,
die von seinem Baker in den 90er Jahren am Weinberg
evbaute große Vrl ! a abzu reißen  und hem Erdboden
gleichzumach'en. Ms Griinh wird die üderm ä ß i g h d yE
Hauszins st euer  und die Unmöglichkeit, in jetziger Zeit
einen Käufer für das Grundstück zu finden, angegeben. Die
Billa Herrsche! ist das schönste Patrizierheim in Kassel.

Beunruhigung um das Schicksal der ..Mildburg ' . Der
Flensburger Dampfer «Mildburg ' , der in der Nacht zum
29. November bei Oeland strandete, ist in ernste Gefahr
geraten. Wegen des heftigen Sturms muhte ein schwedischer
Bergungsdampfer , der acht feiner Leute an Bord der
.Mildburg ' übersetzte, die Hilfeleistung abbrechen und zu-
rückkehren. Mit den 19 Mann Besatzung sollen sich jetzt
insgesamt 27 Personen an Bord der «Mildburg ' befinden,
über deren Schicksal schon feit Mittvoch keine Nachricht
mehr vorliegt.

Der Dampfer . Mildburg ' wurde am Donnerstag abend
flott gemacht, lief aber während der Nacht außerhalb der
Südspihe der Insel Oeland wieder auf Grund . Als ein Ret¬
tungsboot anlangte , weigerte sich die Besatzung, den Dampfer
zu verlassen. Es ist unwahrscheinlich, daß man den Dampfer
wieder flott machen kann . Für die Besatzung dürste keine
Gefahr bestehen.

Flecktyphus in Polen . Im Gebiet von Wilna ist der
Flecktyphus ausgebrochen. Gegenwärtig ertranken 3 bis
4 Personen täglich.

21.5 MMonen Mark Auszahlung in einer Ehescheidung.
Der französische Parfümeriefabrikant und Zeitungsbesttzer
Coty  in Paris hat sich von seiner Frau scheiden lassen.
Die Zivilkammer hat ihn verurteilt , seiner Frau 130 Mill.
Franken (rund 21,5 Mill . RM .) auszuzahlen , die sie als
Entschädigung für ihre Beteiligung an den Unternelnn'un-
gen Coty« verlangte . — Coty treibt in seinen Blättern
„Figaro ", „Ami du Peuple " usw. die wüsteste Deutschen-
Hetze, trotzdem hat er mit seinen Parfümerien den größten
Absatz in Deutschland.

Schwere Brandfälle in Amerika . In Iacksonville (Flo¬
rida) brach in einem Geschäftshaus ein Brand aus, der eine
große Ausdehnung annahm. Die Flammen ergriffen auch
ein Lager von Chemikalien, was eine Reihe von Explo¬
sionen hervorrief. Der Schaden wird auf 6 Millionen Dol¬
lar geschäht.

Bei einem Brand in Berkeley (Kal.>ornien) entstand
eine schwere Gasexplosion, Lurch die zwei Personen getötet
wurden ; drei werden vermißt. Die Explosion war so stark,
daß brennende Hausteile und Möbel aus die Menschen¬
menge geschleudert wurden, die sich vor dem Haus ange¬
sammelt hatte . Hierdurch erlitten über 60 Personen B . r-
ietzungen.

Rauschgisthändler verhaftet. Die Berliner Kriminal¬
polizei verhaftete einen Großhändler namens DelGracio
aus Lyon wegen Rauschgiftschmuggel. Die Untersuchung
führte zur weiteren Verhaftung von zwei Schmugglern
Frank und Bater  in Hamburg, die mit DelGracio in
Geschäftsverbindung standen. Im Hamburger Freihafen
konnten 27 Kisten mit 250 Kg. Morphium beschlagnahmt
werden. Der Handel dieser Schmuggler reichte von der
Türkei bis Amerika.

Deutscher Dampfer in Seenot. Der 919 Tonnen große
Dampfer „Theodor" ist bei starkem Sturm an der nord¬
holländischen Küste infolge Bruchs des Steuerruders gegen
das Ufer getrieben. Mehrere Schiffe kamen auf die SOS .-
Rufe zu Hilfe.

pllsudski erkrankt. Der polnische Diktator Pilsudski
leidet schon längere Zeit an hochgradiger Arterienverkalkung,
die in letzter Zeit zu Nierenstörungen mit Urinblutoergiftung
führte und eine Operation nötig machte.

Die erste Auszeichnung der spanischen Republik. Die
republikanische Regierung in Spanien hat der zu kurzem
Gastspiel in Madrid weilenden Tänzerin Argentina
die Schleife zum Orden Jsabella der Katholischen verliehen.

Nach der Annahme der neuen spanischen Verfassung durch
die Cortes sollen sofort 500 000 Stück im Volk verteilt und
100 000 Stück am Tag der Präsidentenwahl (10 Dezember)
aus Flugzeugen über Madrid abgeworfen worden.

Das Frische und das Kurische Haff zugefroren. Infolge
des strengen Frostes sind das Frische und das Kurische Haff
zugefroren. Die Fischer üben die Stintfischerei auf dem Eis
aus. Auch in Masuren sind die Seen völlig zugefroren. In
Iohannisburg wurden am Montag 16 Grad Celsius unter
Null gemessen.

458,5 Km. Stundengeschwindigkeit erreichte der amerika¬
nische Flieger Lowell Bayles  in Detroit mit einem Lanö-
flugzeug.

Das neue Institut Franeaise de Vienne ist am 1. Dezem¬
ber in Wien eröffnet worden. Die Eröffnungsvorlesung hielt
Professor Lichtenberger (Paris ), der über die Rolle
sprach, die Hugo von Hoffmannsthal in Europa spielte und
den Einfluß des Dichters auf Frankreich schilderte. — Durch
dieses scheinbar harmlos-literarische Institut dient Frankreich
zur ..friedlichen Durchdringung ' Oesterreichs, um es von
Deutschland abzulenken und dem «Donaubund " der Tra-
bantsiaaten Frankreichs in die Arme zu treiben.

Tragischer Unglücksfall. In Quellendorf (Kreis Dessau)
wurde der 74 Jahre alle Rentner Alerkhe, seine Frau und
eine alte Tante in der Wohnung durch Gas vergiftet auf¬
gefunden. Der Gashahn des Gaskochers in der Küche stand
offen. Das ganze Haus war in Gas gehüllt. Man glaubt,
daß ein Unglückssall vorliegt.

Verhaftung eines Lyoner Bankdirektors. Der Direktor
einer Lyoner Bank ist wegen Vertrauensmißbrauchs ver¬
haftet worden. Die Bank wurde mit rund einer halben
Million Schulden für bankerott erklärt.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 7. Dez. 13.73 G., 13.77 B.
Berliner Dollarkurs, 7. Dez. 4.209 G., 4.217 B.
Privatdiskont 8 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 7. Dez. Grundpreis 43.90 RM . d. Kg.
Postscheckverkehr in Württemberg im November 1SL1. Zayl

der Postscheckkunden Ende November 41106. Zunahme geaen Ok¬

tober uni 30. Von dem Umsatz (401 Mill . RM ) sind 319 Mill.
Reichsmark bargeldlos beglichen worden. Im Ueberweisungsver»
kehr mit dem Ausland wurden 830 000 RM . umgesetzt.

Briesbeförderung nach llebersee. Die Dampfer Hamburg und
Deutschland der Hamburg-Amerika-Linie werden nicht am 17.
und 24., sondern schon am 16. und 23. Dezember von Cuxhaven
nach Neuyork fahren ; Cherbourg werden sie ebenfalls 24 Stun¬
den früher anlaufen, als ursprünglich vorgesehen war . Demeni-
sprechend muß auch der Postschluß  für die Sendungen , die
mit diesen Dampfern befördert werden sollen, um 24 Stunden
früher gelegt werden.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaftenim November 1SZ1.
Nach der Statistik des Reichsverbands der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften— Raiffeisen waren am 1. Dezember 1931.
vorhanden : 120 Zentralgenossenschaften: 19 941 Spar - und Dar¬
lehenskassen; 4327 Bezugs- und Absatz-, 4942 Molkerei-, 816 Vieh-
verwertungs -, 509 Eierverwertungs -, 313 Obst- und Gemüsever-
wertungs -, 313 Obst- und Gemüseverwertungs-, 380 Winzer- 5876
Elektrizttäts-, 884 Dresch-, 169 Maschinen-, 811 Viehzucht-, 285
Weide- und 1590 Sonstige Genossenschaften, zusammen 40 663 land¬
wirtschaftliche Genossenschaften.

Unveränderte Absatzlage beim Rheinisch-Westfälischen Sohlen-
syndikat. Der Gesamtabjatz für Rechnung des Rheinisch-Westfäli¬
schen Kohlensyndikats stellte sich nach den vorläufigen Ergebnissen
auf 191 000 To. arbeitstäglich gegen 187 000 To. im Oktober. Dis"
Haldenbestände auf den Zechen belaufen sich (einschl. Koks und
Briketts, in Kohle umgerechnet) Ende November auf 8,83 Mill. To.
gegen 8,88 Mill . To. Ende Oktober.

Das Slahlkarlell ist bis 31. März 1931 verlängert worden.
Der Umsatz der AEG. ist im abgelaufenen Geschäftsjahr von

320 auf 370 Mill . Mark oder um 30 o. H. zurückgegangen. Die
Auftragserteilung ist auch im neuen Geschäftsjahr andauernd
rückläufig, die Finanzlage zufriedenstellend. Die Bilanz wird einen
Betriebsverlust  feststellen.

Konkurse. Richard Knecht,  Architekt, früher in Reutlingen,
in Stuttgart . — Paul R ä u chl e, Kaufmann in Calw — Anton
Baur  G .m.b.H., Dauerkäscfabrik in Biberach a. Riß. — Hans
Breymaier,  Sattler und Handlung in Rottenacker OA. Ehingen
а. D. — Hermann Kiesel,  Landwirt u. Dreschmaschinenbesitzer
in Bietigheim a. E. — Nachlaß der am 2. August 1931 verst. Agnes
Brunner,  Witwe des Bernhard Brunner , Steinhauer in Ober¬
marchtal OA. Ehingen. — Nachlaß des gest. Drahtwarenfabrikanten
Gottlob Blindin  Reutlingen . — Karl Knoblauch  Eisen , und
Metallgroßhandlung in Oehrmgen. — Wilhelm Theurer  jung,
Landwirt in Eisenbach, Gde. Göttelfingen, OA. Freudenstadt. —
Kaufmann Emil Sturm,  Inh . der Firma Julius Bührer in
Spaichingen. — Nachlaß der Wilhelmine Pauline Waldegger
geb. Kohlruß in Miedelsbach OA. Schorndorf. — Josef Esch-
mann,  Manufakturwarenhändlcr in Erlmgen OA. Riedlingen. —
Karl Schmid,  Kaufmann in Stuttgart , früh. Inh . einer Butter-
u . Käsegroßhandlung in Stuttgart . — Franz Tavcr Orth über,
Wagenbauer in Stuttgart . — Fa . Henßler u. Weiß,  Komm.»
Ges., Großhandel mit Weiß- u. Wollwaren in Stuttgart . — Fried¬
rich Ebner,  Elektromonteur u. Handlung in Allmendingen OA,
Ehingen.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken in Württemberg, Die
Zahl der angeordneten Zwangsversteigerungen von Grundstücken
betrug im 3. Vierteljahr 1931 611 gegen 449 im 2. und 421 im
1. Vierteljahr . Von diesen 611 angeordneten Verfahren entfielen
277 auf die Land- und Forstwirtschaft und 334 auf andere Wiri-
ichaftszweige. Die Gesamtfläche der betroffenen Grundstücke um¬
faßte 820 Hektar, wovon 772 Hektar auf land- und forstwirtschaft¬
liche Verfahren kamen. Zumeist handelt es sich demnach um klein«
Flächen, nur in 43 Fällen war die Fläche der Grundstück« größer
als 5 Hektar. Durchgeführt wurden von den im gleichen Zeitraum
oder früher angeordneten Verfahren 156, darunter 44 land- und
forstwirtschaftliche Fälle . Die Fläche der versteigerten Objekte belief
sich auf 112 Hektar. Der Versteigerungserlös bezifferte sich auf ins¬
gesamt 3 307 800 RM .; die land- und forstwirtschaftlichen Fälle
waren daran allerdings nur mit 385100 RM . beteiligt. In 212
Fällen konnte der Zwangsoersteigerungsbeschluß wieder aufgehobenwerden.

*

Stuttgark, 7. Dez. Landesproduktenbörse.  Die Lust-
losigkeit auf dem Getreidemarkt hat sich in abgelaufener Woche
noch verschärft. Man wartet aus die von der Regierung in Aus-
sicht genommenen Notverordnungen. Die Umsätze erstrecken sich
auf dle Deckung des notwendigsten Bedarfs . Es notierten je 100
Kg.: Auslandsweizen —, württ . Weizen 82.50—24.50 (23—25).
Sommergerste 17.50— 19.50 (unverändert ), Futtergerste 16—17
luno .), Roggen 21.50—23 (unv.), Hafer 14— 15.50 (14- 18),
Wiesenheu (lose, neu) 5—5.50 (unv.), Kleeheu (lose, neu) SSO
bis 6.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.S0—4.25 (unv.), .Weizen-
mehl, Spezial 0 37.50—38 (38—38.50). Brotmehl 29.50—30
(30- 30.50), Kleie 9—9.50 (9.50- 10) «6.

Magdeburger Zuckerpreise, 7. Dez. Dez. 31.50. Tendenz ruhig
Bremer Baumwolle, 7. Dez. Middl. Univ. Stand loco 7.28.

Markke
Viehpreise. Ebersbach a. I -: Rinder 300. — Hall: Kühe 125

bis 350, Jungvieh 70—330. — Sirchheim u. T.: Farren 880—350,
Ochsen und Stiere 230—500, Kühe 70—460, Kalbeln 360—550,
Jungvieh und Rinder 60—300. — Ravensburg : Anstellrinder 80
bis 250, Kalbeln 220—360, Kühe 180—320 Mt.

- Lchweinepreise. Balingen : Milchschweine8—14. — Lraiks-
heim: Läufer 16—20, Milchschweine6—12. — Ebersbach a. H.:
Milchschweine 10. — Giengen a. Br .: Saugschweine 8—13, Läufer
25—30. — Güglingen: Milchschweine 7—11, Läufer 18—32. —
Künzelsau: Milchschweine7—15, Läufer 18. — Marbach: Milch¬
schweine8—12.50. — Mergentheim: Milchschweine9—17. — Nür¬
tingen: Läufer 18—50, Milchschweine7—14. — Rollweil: Milch¬
schweine6—15. — Rosenfeld: Milchschweine6—11. — Schömberg:
Milchschweine7—13. — Schwenningen: Milchschweine9—11. —
Trossingen: Milchschweine8—16. — Ulm: Milchschweine8—15. —
Baihingen a. E.: Milchschweine9—12. — kirchheim u. T.: Milch¬
schweine 10—17, Läufer 35—70. — Ravensburg : Ferkel 8—18,
Läufer 20. — Saulgau : Ferkel 20—26, Läufer 35 Mt.

Iruchtpreise. Balingen : Haber 8—8.20, Gerste 9. — Erolz-
neim: Weizen 11.80. Haber 6—7.20, Gerste 8.20. — Giengen a. Br.:
Weizen 10.70—11.50, Roggen 10- 10.30. Gerste 7.60- 8.70, Haber
б.60—7.10, Kernen 12.40—12.80. — Tübingen : Weizen 12—14,
Dinkel 10.20—11.50, Gerste 8.50—9.50, Haber 7.50—8.20. — Hei-
denheim: Kernen 12.30—12.50, Weizen 11, Gerste 8—8.40, Haber
7.10—7.30, Roggen 10.20. — Ravensburg : Vesen alt 9.70—10,
Weizen neu 11—12.35, Roggen 9.95—10.75. Gerste 9.10—9.20,
Haber neu 8.05«68 .50. — Reutlingen: Weizen 12.50—13.50, Din¬
kel 9.50—10.20, Gerste 8—8.80, Haber 7—7.80. — Saulgau - Gerste
8.20, Haber 7.80—8, Roggen 10.40. — Ulm: Weizen 11.40—11.90,
Roggen 11.80, Gerste 7.80—8.20, Haber 7.30—8. — Urach: Weizen
12, Dinkel 9—9.20, Roggen 10.50, Gerste 8.20—8.60, Linsen 12
bis 14, Haber 7—7.70 Mt.

Stuttgarter Mostobskmarktauf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 200
Zentner, Preis 3.50—3.70 Mt . für 1 Ztr.

Die Grohhandelsmeßzahl für Vieh ist am Stichtag, 2. Dez.
1931 gegenüber dem 25. November weiter um 3,1 v. H. auf 69,3
(25. Nov. 72,0) zurückgegangen. 1913 gleich 100.

Dos Welker
Da die nordwestlichenLuftströmungen fortdauern, ist für Mitt¬

woch und Donnerstag immer noch vielfach bedecktes und zu weis
tcr .n Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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